angenommen. Preis pro Quartal 4 . — Auswärts 


in Leipz ig: Eugen Fort und H. Engler; in 


Die „Danziger Beitang“ erſcheint wöchentlich 12 Mal. — Beſtel lungen werden in ber Expebition (Retterhagergaßßſe No. 4) und auswärts bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten 
— . 50 5 M — Inſerate, pro Petit⸗Zeile 20 J, nehmen an: in Berlin: H. Albrecht, A. Retemeyer und Rub. Moffe; 
amburg: Hafenflein und Vogler; in Frankfurt a. M.: G. L. Daube und die Jäger ſche Buchh.; in Hannover: Carl Schüßler. 


1875. 


Verwaltung angeſtrebt wird, wie ſie hier in]! Berlin 
bereits an bahnt war. Zahlreiche an die Regie⸗ 
rung gerichtete Kundgebungen können dieſelbe nicht 
über ein ar vorhandenes dringendes Bedürfniß 
in Zweifel loſſen. Es mag hierbei bemerkt wer⸗ 
den, daß die Commiſſion, welcher in Berlin das 
Decentraliſations⸗Project überwieſen worden, bis⸗ 
3 her noch nichts in der Sache gethan hat und daß 
a in daher vielfach als aufgegeben zu betrach⸗ 
ten iſt. 
— Man ſchreibt der „Magdb Ztg.“ von hier: 
Es durchkreuzen merkwürdige Gerüchte die Luft, 
welche nicht Geringeres behaupten, als daß die 
Juſtizreorganiſation im Begriff zu ſcheitern 
ſei am — Koſtenpunkte. Nach den gutachtlichen 
Berichten der Appellationsgerichte, welche vom 
Juſtizminiſter erfordert worden ſind, ſoll ſich nicht 
allein die erwartete Verminderung an richterlichen 
Kräften, ſondern ein beträchtlicher 1 her⸗ 
ausgeſtellt haben, welcher ſich angeblich für ein 
einziges Departement auf ſiebzig neu zu ſchaffende 
Richterſtellen beläuft. Hierzu kommen noch die 
bedeutenden Koſten für die zum Zweck der Juſtiz⸗ 
verwaltung neu zu errichtenden Baulichkeiten, welche 
en IH ollen. . 69 Aan diefe 3 5 
i enommen und zu Ende ger | Iihlagt ſein ſollen. ir halten dieſe Angaben für 
. Eigchniſte 82 Wa ge- ſehr übertrieben und nehmen von ihnen nur des 
langen dann an das Reichs⸗Eiſenbahnamt und halb Notiz, weil wir conſtatiren möchten, daß nach 
dürften dann zu einer Vorlage an den Bundesrath unſerer Auffaſſung die Reorganiſation der Juſtiz 
führen. Mit ungewöhnlicher Spannung ſieht man [nicht mehr rückgängig gemacht werden kann, ſelbſt 
der Entwi ckelung dieſer ganzen Angelegenheit ent- wenn ene Angaben begründet wären. Von früher 
egen, welche, wie man ſich erinnern wird, im ger find wir allerdings, was die Verwaltung der 
eichstage wie im Bundesrathe zu den lebhafteſten] Juſtiz betrifft, an ſtarke Stücke gewöhnt; wir dürfen 
Debatten führte, ohne daß es gelungen war, die aber nicht vergeſſen, daß ſich die Verhältniſſe ges 
chroffen Gegenfä e, welche ſich hier gegenüber⸗ ändert haben. Bei den bevorſtehenden und längſt 
— 8. Man verhehlt ſich en daß als nöthig erkannten Reformen iſt nicht Preußen 
die . letzter Zeit hervorgetretenen einungs⸗ allein, überhaupt kein einzelner Bundesſtaat, ſon⸗ 
differenzen auf handelspolitiſchem Gebiete nicht dern ganz Deutſchland betheiligt. Die Reform der 
güde dem Vermittelungswerk in der Frage Fan 5 95 5 1 f eie 5 nn gu. be 
i ifo förderlich fein möchten. | mäßiger Prozeß iſt eine Nothwendigkeit, wenn die 
Reform der Eiſenbahntäriſe f 9 Einheit Deutſchlands einen feſten Boden gewinnen 
oll. Die Juſtizreformen find deshalb von eminent 
politiſcher Bedeutung, von einer Bedeutung, welche 
den 17 etwa widerſtrebenden Bundesſtaat 
unaufhaltſam mit fortreißen muß. Dieſer politiſchen 
Bedeutun 9 kann der Geldpunkt gar nicht 
in Betracht kommen, ſelbſt wenn noch mehr Mittel 


a0, dem wahrſcheinlichen Zuſammenkunftbort 
ſümmtlicher Delete, Je zürkiſche Deputirte, 
Gtautsrathäpräfibent Server Paſcha, reift uuder- 
Fer en, 27. Auguſt. Der König Ludwig 
in Heute Vormittags aus Rheims in Schloß Berg 
wieder eingetroffen. 


Dentſchland. i 

Berlin, 26. Aug. Die Berathungen über 

die Reform der Eiſenbahntarife, welche vor 
einigen Monaten im Reichs⸗Eiſenbahnamt durch 
berufene Sach⸗ und Fachverſtändige begonnen und 
err eine Unterbrechung erfahren haben, werden 


Glei l iſt man an maßgebender Stelle ent⸗ 
coe, die 1 in Fluß gebrachte Angelegen⸗ 
eit in jeder Weiſe zu fördern und keinenfalls zu 

vertagen oder in die Länge zu ziehen. — Der 
Minister des Innern, Graf zu Eulenburg, hat 
er jetzt eine Badereiſe angetreten, von 
welcher er kaum vor Ende September zurück⸗ 
lehren wird. In ſeinem Reſſort ſind dem 

Vernehmen nach vielfache Vorarbeiten angeordnet 

u. deren augenblicklicher Stand indeſſen noch 

nicht abſehen läßt, was davon zu Geſetzvorlagen 

elangen wird. Noch immer der Gee die Frage 
er Erwägung, ob das Syſtem der Geſetze über die 
innere Verwaltung mach für die älteren öſtlichen 


ſein ſoll. Sur ä 
— Der neuen Bzrpingiekoehaung iſt 
bekanntlich auch ein Wahlreglement bei eye 
ben. In biefem iſt nicht vorgeſchrieben, daß ie 
Wahl eines jeden Abgeordneten in einer beſonderen 
Wahlhandlung rollzogen werden ſoll. Es wäre 
alſo geſetzlich zuläſſig, die Wahl mehrerer Abgeord⸗ 
neten in einer und derſelben Wahlhandlung zu 
vollziehen. Der Miniſter des Innern hat es der 
„Poſt“ zufolge indeß für räthlich erklärt, die Wahl 
jedes einzelnen Abgeordneten in einer beſonderen 
Wahlhandlung vorzunehmen, da die Zahl der zu 
wählenden Abgeordneten nicht fo groß iſt, um 
durch dieſen Wahlmodus die Wahlen all zu ſehr 
zu beläſtigen, die geſonderte Wahlhandlung aber 
EEC Acc cc ccc 


und auf die gr i 
i ter Richtun ö 
Gul z vn a Fre e wollen wiſſen, man werde 
ich für die erſtgedachte Alternative entſcheiden, 
19, 7 — auch hier nur Vermuthungen vorzu 
liegen. Besbſich iſt die Vorlage einer Städte⸗ 
Ordnung, in welch 


Sie der armen Frau die Sache vor. Ich kann 
16 nicht anfaſſen, habe nun leider einmal 
ſo ſehr grobe Fäuſte und werde gleich ungeduldig, 
wenn ein eg zum Vorſchein kommt, oder das 
Taſchentuch an die Lippen gedrückt wird. Sie ſind 
ein feiner — können ſich in drei Worten ausdrücken, 
ich weiß es ja.“ 

„Ich danke Ihnen für das Vertrauen, welches 
Sie mir ſchenken, Herr v. Riegen, aber ich kann 
und werde Sie nicht begleiten, — unter keiner 
Bedingung ſogar. Dagegen bin ich erbötig, an 

au Wiering einen Brief zu ſchreiben, der ihr die 

achlage ganz klar auseinanderſetzt und womöglich 
an ihr beſſeres Selbſt appellirt. Das iſt Alles, 
vas ich darzubieten habe.“ b 

v. Riegen ſchüttelte energiſch die Hand des 
Inſpectors. l 

„Angenommen!“ rief er. „Es iſt wenig, was 
Sie mir bieten, doch beſſer als gar nichts. Na, 
ſoll ich mit Ihnen gehen oder in die Schenke, he? 
Braucht es lange für fo ein Schriſtſtück?“ 

Der Inſpector erhob ſich und nr grüßend 
den Hut. „Eine Stunde, Herr v. Riegen. 
bringe Ihnen den Brief in das Wirthshaus. 

„Schön! Unterdeß kann der Schenken Jakob 
mit mir eine Partie Sum e ‚Ipielen! 

Und der brave Mann zog jeinen Gaul am 
Zügel nach ſich bis zum Dorfkrug, wo er bald bei 
Bier und Karten die fatale Miſſion vergaß, welche 
ihn heute hierhergeführt. \ 

Wallfried ging nach Haufe, brauchte feiner 
Mutter ac ag einen Vorwand, und kam er 

anz zu ſich, als er mit geſtütztem Kopf allein im 

immer ſaß. Wie eine Lawine war das Uner⸗ 
wartete über ihn hereingebrochen. 

Er dachte nicht mehr an den Prieſter. Was 
galt jetzt noch die kleinere Gefahr, nachdem ſchon 
5 5 aus ge . ale — Alen auf 
4 ie mich doch an, Riegen“ m Spiele ſtand. eraubte ihn momentan 
Schen Sie mich doch an, Herr v. Riegen“, ſetzte u ſehald er die mahtidumligen Nrjaden 
des Zwiſtes zwiſchen Ernſt Wiering und feiner 
Frau bei ſich überlegte. f 

„Mein Gott,“ .. ae durchſchauert, 
5 in, Damen her! Meine Alte kocht Ihnen „o mein Gott, nur Das nicht!“ 5 2 
8 A und die Andere feel un Und dann ſchrieb er unter dem Eiubrud 2 5 
ranzöſiſche Troſtbrocken, oder dergleichen. Ich quälenden Furcht ſeinen Brief an Alice. 
Ber Sie in der Chaiſe nach Haufe, Inſpector, ich Bent jetzt unumwunden zu der, bie ſein ganze 


Von Geſchlecht zu Geſchlecht. 
Novelle von W. S. 

(27. Foriſetzung.) ei 
Der Inſpector hatte die größte Mühe, ein 
äußerlich Se nültiges Weſen zur Schau zu 
tragen. In ihm gährte und ſtürmte es ſo ge⸗ 
0 daß er kaum im Stande war, ſich zu be⸗ 

derrſchen. Kr 
trübe, ſchwerwiegende Ereigniſſe, 
Sen’. Mieten "antwortete er endlich, nachdem 
der Gutsbefiger ſchwieg. „Aber in mie fern lönnt⸗ 
ich Ihnen zur Löſung derſelben behilflich fein?“ 
Mar v. Riegen ii ärgerlich mit der Reit⸗ 
gerte nach einem Käfer, der gerade vorüherkroch, 
„Der Hallunke da oben droht dem armen Geſchöpf 
mit Gewaltmaßregeln“, antwortete er, „und do 
wollte ich denn gern wiſſen, ob er wirklich den 
Büttel ſchicken kann, um feine Frau, nachdem er ſie 


lagen, wieder holen zu laſſen. Daß er gerade 
ber Man „> 10 weiß ich wohl, aber ob er' 


thun darf, das ſteht doch dahin!“ 

Wale einen ſeufzend den Kopf. Es 
iſt dies leider eine unbeſtrittene Thatſache, Hern 
v. Mezer gar er. „Der Ehemann kann über, 
all in der Welt feine entflohene Frau durch poli⸗ 
dane Ha mieder im bie 3 

nung zurückführen laſſen. Sie müſſen 
. 15 ihm gutwillig zu 


en könnte“, ſagte er. 
ich's anfangen ſoll! 


„er ſagte ihr Alles, auch daß er nie auf- 
Be fie Zu lieben, aber er bat fie in jeder 


erforderlich wären, als dies angeblich der Fall 


zugleich eine größere Bürgſchaft für die correcte d ien ſt tauglich ſei, hat große Unzufriedenheit er⸗ 


Vollziehung bietet. 

Gotha, 25. Auguſt. Dem hier zuſammenge⸗ 
tretenen Speciallandtage unſeres Herzogthums iſt 
eine Vorlage gemacht worden, betreffend den 
Weiterbau der Eiſenbahn Fröttſtedt⸗Walters⸗ 
hauſen bis Friedrichroda unter gleichzeitiger 
Verwandlung der erſteren Strecke (bisher Pferde⸗ 
bahn) in eine Locomotivbahn für 450,000 Mark 
Ausführungskoſten. 

Aus Kurheſſen, 24. Auguſt. Ausgangs 
voriger Woche erfolgte die Haftentlaſſung des 
Pfarrers Houben von Balduinſtein (Naſſau) 
aus der Strafanſtalt zu Ziegenhain, der wegen 
ſeines Widerſtandes gegen die Maigeſetze im Ganzen 
437 Tage in verſchiedenen Gefängniſſen zugebracht 
hat. Der Kirchenvorſtand und einige Getreue von 
Balduinſtein holten den Pfarrer in Ziegenhain ab. 
Auf der Heimreiſe ſchloſſen ſich ihnen noch Geiflliche 
aus Amöneburg und in Marburg die bekannten 
Centrumsmänner Dr. Lieber und Pfarrer Ibach an. 
In ſeinem Entlaſſungsſcheine wird er ermahnt, ſich 
in Zukunft „eines rechtſchaffenen Lebenswandels“ 
zu befleißigen und ſich anf der Rückreiſe „des 
Bettelns und anderer Ungeſetzlichkeiten zu ent⸗ 
halten“ () — Dem excurfürſtlichen Cabinetsrath 
Schimmelpfenig ſcheint es ſeit dem Tode ſeines 
b. Gönners nicht mehr recht in Prag zu behagen. 
Es geht das Gerücht, daß er ſich freiwillig zur 
Abbüßung der gegen ihn vom Kreisgericht in 
Rotenburg wegen Majeſtätsbeleidigung und Be⸗ 
leidigung des Reichskanzlers zuerkannten 6monatlichen 
Feſtungshaft ſtellen werde, um feinen Aufenthalt 
in Kurheſſen möglich Ar machen. 


weiz. 

Bern, 22. Auguſt. Der Bund ſteht jetzt vor 
der ſchwierigen Aufgabe, bis Neujahr 1875, dem 
Termin für das Inkrafttreten des neuen Civil⸗ 
ſtands⸗ und Ehegeſetzes die ganze Maſchinerie 
der Civilregiſterführung ſo einzurichten, daß ſie 
vom 1 Januar an im ganzen Bereiche der Eid⸗ 
genoſſenſchaft, in jedem Orte, auch im entlegenſten 
Bergdörfchen vollkommen manövrirfähig iſt. In 
einer Minderheit der Cantone exiſtirt die Civil⸗ 
ſtandsgeſetzgebung bereits, dieſe ſind jeder Arbeit 
entrückt, die große Mehrzahl der Cantone jedoch 
muß für dieſe Beamtung ein ganz neues Perſonal 
ſchaffen. Bei einigermaßen gutem Willen kann das 
nicht ſchwer fallen, indeß gerade in dieſem Punkte 
ER us 5 en zu 22 Aus den 
a antonen, Luzern ausgenommen, ver- 
nimmt man nichts über vorbereitende Schritte und 
wenn dieſe wirklich in letzter Stunde vorgenommen 
werden, dann wird es wieder an Männern ſehlen, 
die das ſtaatliche Intereſſe höher als das kirchliche 
ſtellen und die Regiſterführung mit ihrem katho⸗ 
liſchen Gewiſſen in Einklang zu bringen vermögen. 
Indeß auch dieſer Widerſtand wird ſchließlich üder⸗ 
wunden werden. 

— 1 der Schweiz, beſonders in der franzö⸗ 
ſiſchen, iſt eine Thorarfrage aufgetaucht. Die Be⸗ 
ſtimmung daß nur der, deſſen Bruſtumfang 
gleich ſei der Hälfte ſeines Größe, zum Militär⸗ 
(( ² Acc pc ccc 
Zeile, ſogleich zu ihrem Gemahl zurückzukehren und 
für ſie ſelbſt ſowohl, als auch für ihn ein neues 
Leben zu beginnen. „Mich werden Sie nicht wieder⸗ 
ſehen,“ ſchloß er den vier Seiten langen Brief, „ich 
ſage Ihnen in dieſen Zeilen ein 45 10 9 auf ewig. 
Es war nicht meine Schuld, daß ich Ihren We 
ſo plötzlich kreuzte; es war nicht meine Schuld, daß 
ich dann, trotz des Peinlichen einer ſolchen Lage, 
dennoch blieb, das wiſſen Sie und können mir 
keine Indiseretion zuſchreiben, aber — jetzt gehe 
ich, um nie mehr hierher zurückzukommen. Gott 
laſſe Sie das Herz Ihres Gemahls für ſich ge⸗ 
winnen, Alice, er ſchenke Ihnen ein ganzes und 
volles Glück. Denken Sie meiner, wie eines Ge⸗ 
ſtorbenen, deſſen Seele Sie umſchwebt für und für, 
aber erfaſſen Sie die unlösbaren und auch gehei⸗ 
ligten Bande der Wirklichkeit mit wahrer Hinge⸗ 
dung und Treue, erfüllen Sie, was Sie einſt am 
Altare beſchworen, und der Segen wird nicht aus⸗ 
bleiben. Gerade in Ihren Verhältniſſen liegt für 
Sie die Miſſion des guten tröſtenden Engels, — 
gerade Sie können reich ſein an Liebe, wenn Ihr 


ch 155 es verſteht, den vorgezeichneten Weg ſelbſt und 


cher herauszufinden. Leben Sie wohl, Alice, auf 
ewig leben Sie wohl! — Ihr Paul Wallfried.“ 

„Den Brief trug er mit Aufbietung feiner letzten 
Kräfte ſelbſt zur Schenke, um nicht die verrätheriſche 
Adreſſe in fremde Hände zu legen. Ihm ſchwindelte 
während des Heimweges bei jedem Schritt. Waren 
es doch ſeine eigenen heißeſten Wünſche, ſein ganzes 
irdiſches Hoffen, das er um der kalten Pflicht willen 
durch nich Bitte ſelbſt zerſtörte. eder Alice, 
noch Ernſt Wiering konnten wahres Glück in einer 
Vereinigung finden, die ſchon nach kurzem Be⸗ 
ſtehen ſolche Stürme aufwies, aber dennoch war 
das Band zwiſchen ihnen einmal geſchloſſen und 
mußte heilig gehalten werden, ſelbſt um den Preis 

er ganzen zerſtörten Zukunft. 

Er wußte Das, aber — das Herz iſt nicht 
zu jeder Zeit ſtark genug, um ruhig philoſophiren 
zu können. 

Während Mar v. Riegen nach Haufe ritt, ver- 
barg der unglückliche junge Mann das Geſicht in 
den Kiſſen des Bettes, und erſtickte ein Schluchzen, 
das ihm die — zu ſprengen drohte. 

Der Gutsbeſitzer fand die beiden Frauen im 
Kinderzimmer, wie gewöhnlich, und Alice ſah angſt⸗ 
voll empor, als er eintrat. Sie hatte ja den Brief 
ihres Mannes vor einigen Tagen erhalten, und 


regt. Jedenfalls ſind auch noch andere Leute dienſt⸗ 
fähig. Die Berufung auf das Beiſpiel —.— 
iſt nicht ſtichhaltig, weil dort die obige Beſtimmung 
nur für die Rekrutirung der Artillerie gilt. Wie 
behauptet wird, hat der Bundesrath zu jenem Mit- 
tel gegriffen, weil er ſonſt gar zu viele Rekruten 
auszubilden hätte und — weil aus den Abgewieſe⸗ 
nen deſto mehr Militärpflichterſatzſteuer herauszu⸗ 
ſchlagen wäre. Die allgemeine Unzufriedenheit 
und das Gutachten des Oberfeldarztes und anderer 
Militärärzte ſcheint den Bundesrath zu einer Ab⸗ 
änderung der fraglichen Beſtimmung veranlaſſen 


zu wollen. 
Frankreich. Be 

Paris, 25. Auguſt. Laut „Patrie“ iſt auf 
Verlangen des franzöſiſchen Conſuls von Sava⸗ 
nilla (Hafen an der Küſte von Columbien) das 
Regierungsſchiff „Sané“ dorthin u worden. 
— Thiers ſoll ſeine Zuſammenkunft mit Gort⸗ 
ſchakoff am 15. September in Montreux haben. — 
„Figaro“ und „Journal de Paris“ melden ganz 
ernſthaft, der König von Bayern ſei nach Rheims 

ekommen, um bem daſelbſt tagenden Congreſſe 
utholiſcher Geſellenvereine beizuwohnen. 

— Victor Tiſſot arbeitet in dieſem Augen⸗ 
blicke an einem Wilde Bande ſeines Pamphlets 
„Die Reiſe in's Milliardenreich“. Derſelbe ſoll den 
Titel fuhren: Preußen in Deutſchland“ und ſich 
vorwiegend mit Bayern beſchäftigen. 


Spanien. ; 

Aus der heiligen Stadt der Carliſten, aus 
Eſtella, lauten die Nachrichten für dieſelben wenig 
troſtreich. Die Angabe von einer dort an's Licht 
gekommenen Verſchwörung wird aus Madrid 
mit dem Hinzufügen beſtätigt, daß ein Oberſt⸗Lieu⸗ 
tenant, zwei 4. und zwei Lieutenants der 
Carliſten nur mit knapper Noth der ſtandrechtlichen 
Erſchießung entgangen ſeien, weil ſie verdächtig 
waren, eine in der Nähe Eſtella's gelegene Poſition, 
die von Montjardin, in die Hände der Königlichen 
zu liefern. Zu 1 Zeit wird berichtet, daß 
Don Carlos die Klagen ſeiner von der Madrider 
Regierung vertriebenen, hungernden und nach 
Eſtella geflüchteten Anhänger nicht mehr ertragen 
könne und Eſtella verlaſſen habe. Das wird jeden⸗ 
falls nicht dazu beitragen, die Gedanken an Ueber⸗ 
gabe auch dieſes Platzes zu vermindern oder zu 
ſchwächen. 

Italien. 

Rom, 22. Auguſt. Auf den Wunſch des 
italieniſchen Geſandten in Bern iſt in die Com⸗ 
miſſion zur Unterſuchung der am St. Gotthard⸗ 
Tunnel vorgekommenen Unruhen ein italieniſcher 
Richter aus Domo d'Oſſala berufen worden. Dem 
Vernehmen nach beabſichtigt die Regierung auch 
bei dem Schweizer Bund einen Militär⸗Attache 
zu beglaubigen. 

England. 


London, 25. Auguſt. Wie die „Central 
News“ erfährt, hat die Königin durch ihren Leib⸗ 
arzt, Sir William Jenner, an Fräulein Kate 
Dickinſon ein eigenhändiges Schreiben überſandt, 
n TUR TO RATTEN DET EA EVEN VE FREE 


ihm zu zart, zu fein erſchien, um fie ganı wie ein 
gewöhnliches Menſchenkind zu behandeln. 
„Guten Tag!“ nickte er, „oder beſſer, guten 


Abend. Wie geht es denn, Frau Wiering?“ 
Alice zuckte unmerklich. Eine Ahnung ſagte 
ihr, daß jetzt eine neue Hiobspoſt bevorſtehen müſſe 

„Herr v. Riegen“, bat fie mit unſicherer Stimme, 
haben Sie vielleicht — meinen Mann geſehen ? 
8 gedroht oder geſagt, daß er hierher kommen 
werde?“ 

„Papa“, rief auch Frau Agnate, „ſprich doch 
nur gleich, damit wir's wiſſen. Die arme Alice 
hat ohnehin ſchon keine ruhige Stunde mehr, ſeit 
dieſer Unglücksbrief ins Haus gekommen iſt.“ 

Die junge Frau ſchauderte. „Ich weiß es, 
Agnate, ich bin verloren, — er holt mich eines 
Tages von hier fort, und vielleicht habe ich alsdann 
auch Euch, Ihr Lieben, in mein 8 Unglück 
mit hineingezogen. Ach, wäre ich gleich von hier 
fortgegangen, gleich bis an's andere Ende der Welt 
vor ihm geflüchtet, aber Gott war gegen mich! — 
es ſoll nicht ſein.“ ; 

Frau Agnate umſchlang die Weinende zärtlich 
mit ihren weichen Armen. „Alice, liebe Alice, kann 
man denn reiſen, wenn man krank iſt? — ſagte ſie 
leiſe. „So denke doch mehr an —“ > 

Die Angeredete ſchob die freundliche Tröſterin 
faſt heftig zurück. „Still, Agnate, — o um Gottes⸗ 
willen, ſtill. Ich habe nie geglaubt, daß mein Herz 

anz böſe ſei, gen unverſöhnlich, aber doch iſt es 
o. Bitte deinen Mann, daß er mir ſage, was ihn 
hierhergeführt, — ich bin auf Alles gefaßt.“ 
rau Agnate wandte ſich vorwurfsvoll an den 
Gutsherrn „Max ſo ſprich doch.“ 

Er fuhr verlegen mit der Hand durch das 
Haar. „Zum — o bitte, 10 meine, ob mir denn 
unſere alda Freundin ſchon anſieht, daß ich 
eine ſchlimme Botſchaft bringe!“ ſeufzte er. 

„Ja — um Gotteswillen ja!“! 

Er zog den Brief aus der — 8 und 
ſchlug mit demſelben ſpielend auf den Tiſch. 

„Ich mußte doch erfahren“, ſtammelte er, „ob 
wirklich Wiering ſeine Frau durch den Büttel 
wieder holen laſſen kann, nun, und da habe ich 


in dem fie derſelben ihre The lnahme und ihr herz. ohne Rückſicht auf die Mittel des Beſchä⸗ 


liches Wohlwollen ausſpricht und ſie um ißre 
Photographie erſucht. Dieſer Beweis königlicher 
Theilnahme muß für die Dame, welche ſich mit 
Lebensgefahr einem unſittliche n Angriffe entzog, und 
für ihre Angehörigen um jo :wöftlicher fein, als bei 
allem Abſcheu gegen das ruch loſe Attentat doch in 
den Kreiſen, welche Oberſt Baker nahe ſtehen, 
8 Dickinſon's Benehmen nicht allzu günſtig 
eurtheilt wird, als ob ſie den Oberſten in's Ver⸗ 
derben geſtürzt hätte. — Die „Dublin Evening 
Poſt“ meldet, daß die Regi erung dem älteſten 
Sohne Butt's, des Flihrers der Homerule⸗ 
Partei, einen wichtigen und einträglichen Poſten 
im indiſchen Civildienſt übertragen hat. — In 
Dundee herrſcht eine gererzte Stimmung unter den 


feiernden Arbeitern der dortigen Leinewebereien. 


Arbeiter und Arbeiterinnen, welche die Bedingungen 
der Fabrikbeſitzer angenommen haben, wurden nur 
mit Mühe von der Poligei vor der Wuth der 
Strikenden geſchützt. — Das Wrack des „Miſtletoc“, 
der durch die königl. Pacht „Alberta“ in den Grund 
gefahren, iſt geſtern von Tauchern gehoben und 


dann, obwohl es faſt mitten durch gebrochen war, 


nach Portsmouth geſchleppt warden. — Capitän 
Webb hat den zweiten Verſuch unternommen, über 
den Canal zu ſchwimmen. Er ſchwamm um 1 Uhr h 


Nachmittag von Dover unter dem tauſendſtimmigen 
Zuruf der auf der Mole verſammelten Menſchen⸗ 
menge ab. Die See war diesmal vollkommen ruhig. 
— Die Einfuhrzölle auf Rauch⸗ und Schnupf⸗ 
tabak brachten im vergangenen Jahre dem Staate 
die enorme Summe von 7,522,207 Aſtr. ein, eine 
Zunahme von 185,055 Lite. gegen das Vorjahr. 
Norwegen. f 
Chriſtiania, 22. Auguſt. Die beabſichtigte 
Einführung einer Bürgerbewaffnung in den 
norwegiſchen Städten wird von verſchiedenen Seiten 
und namentlich von den radicalen Blättern auf's 
Heftigſte angegriffen. Die Commiſſion, welche den 
Plan der Bürgerbewaffnung ausgearbeitet hat, iſt 
von der Anſicht aus gegangen, daß eine Bürgergarde 
ſowohl egen äußere als gegen innere Feinde noth⸗ 
wendig je Gegen einen feindlichen Angriff würden 
allerdings ein Paar hundert Bürgerſoldaten von 
geringem Nutzen fein. Im Falle eines Arbeiter» 
ufruhrs wird die 5 unfähig ſein, kräftig 
r und der Recurs auf das regu⸗ 
läre Militär, der in andern Ländern immer offen 
ſteht, fällt hier weg. Stehende Truppen befinden 
ſich nur in wenigen Städzen und da meiſtens in 
ſo geringer Anzahl, daß auf ihre Hilfe nicht viel 
gerechnet werden kann. Das aber ſcheint es grade 
zu ſein, was der radicalen Partei die Einrichtung 
als verderblich erſcheinen läßt — das Trennen der 
beſitzenden Klaſſen don den Arbeitern, welches durch 
die Bürgerwehr, die nur aus Leuten beſteht, welche 


ein N Einkommen beſitzen, hervorgerufen 


werden ſoll. 
Nuß land. er 

Petersburg, 21. Aug. An betheiligter gou⸗ 
vernementaler Stelle iſt ſchon vor längerer Zeit 
eine Reviſion der lg angeregt, welche die 
Verantwortlichkeit der Eiſenbahn⸗ und Dampf⸗ 
ſchifffahrts⸗Geſellſchaften für die bei ihrem 
Betriebe vorkommenden Unglücksfälle regelt. 
Eine beſondere Commiſſion hat nunmehr Repiſtons⸗ 
vorſchläge aufgeſtellt, die im Weſentlichen Folgen⸗ 
des enthalten Die Eiſenbahn⸗ und Dampſſchiff⸗ 
fahrts⸗Geſellſchaften find eivilrechtlich haftbar für 
jede Maßregel eines ihrer Agenten, welche Todes⸗ 
falle oder Verwundungen zur Folge 1 — hat. 
Sie können dieſe Verantwortlichkeit nicht durch die 
Beweisführung abwälzen, daß die Angeſtellten, 
denen der Unfall unmittelbar zur Laſt fällt, in dem 
ihnen anvertrauten Dienſte völlig bewandert waren, 
und daß die Geſellſchaften ſelbſt keine vorgeſchrie⸗ 
bene Vorſichtsmaßregel vernachläſſigt haben. Jeder, 
welcher durch einen Eiſenbahn⸗ oder Dampfſchiffs⸗ 
Unfall beſchädigt wird, hat Anſpruch auf Entſchä⸗ 
digung. Die Höhe der Entſchädigun ſoll durch 
ein Geſetz feſtgeſtellt werden im Verhältniß zu den 
Exiſtenzmitteln des Beſchädigten, der durch ſei⸗ 
nen Unfall nicht bereichert werden ſoll, aber 
C ˙ AA d ]ꝗ . ĩ˙ NEL AO KETTE TI 
einen Mann gefragt, der das Alles genau kennt, 
den Inſpector Wallfried. Er ſagt leider, daß die 
Frau überall hingehen muß, wo es der Mann befiehlt.“ 

Alice beugte ſich vor und ſah ſtarr auf den 
Brief. Sie hätte es längſt gewußt, daß das ſoge · 
nannte Recht gegen ſie ae dieſe Nachricht verur- 
ſachte ihr alſo kein Erſchrecken, aber was konnte der 
Brief bedeuten? War er von Paul an ſie ſelbſt 
gerichtet? 

Nicht möglich! — Undenkbar! — 

Aber dennoch ſtreckte ſie die Hand aus, faſt 
mechaniſch. „Der Brief! — von wem kommt er?“ 
Max v. Riegen reichte ihr das verſiegelte 
Schreiben. „Es thut mir im Herzen leid, Frau 
Wiering. das können Sie glauben, und wüßte ich's 
zu ändern, ſo ließe ich es auf den eigenen Schaden 
mobrhaftig nicht ankommen. Aber ehe er Sie zum 
Jubel für die ganze Nachbarſchaft durch die 3 75 
verfolgen läßt, follten Sie lieber gutwillig zu ihm 
urückehren Der Inſpector ſchreibt Ihnen auch, 

aß Sie das müſſen.“ 

Alice hatte ſchon bei dem erſten Wort, welches 
er ſprach, den dargebotenen Brief ergriffen. Sie 
hörte von der ganzen wohlgeſetzten Rede keine 
Sylbe mehr. Auf ihrem blaſſen Geſicht brannte 

1 anf J ihr Athem flog, und die Augen blickten 
arr auf Pauls wohlbekannte age 

„Er Schreibt mir? — Warum? — Warum?“ — 

Frau Agnate hörte die verworrene Frage und 
ſah den plötzlichen Wechſel in den Zügen ihrer 
jungen Freundin. Sie wandte langſam, faſt erſchreckt, 
den Blick zu Max v. Riegen. 

„Komm, Papa, ich habe dir etwas zu ſagen!“ 
winkte ſie ihm. Er entfernte ſich nur allzu gern, 
obwohl ihm die von ſeiner Frau gebe Beobachtung 
durchaus entgangen war. raußen athmete er 
erleichtert auf. 


theilung von 


digers, d. h. der Transport - Gefellihaft, da 
ſonſt die beſſer geſtellten und vielleicht auch ſolideren 
Geſellſchaften mehr für eine Beſchädigung zahlen 
müßten, als die anderen. Die Entſchädigungen 
werden von den Gerichten zuerkannt, die dabei 
nicht an die Beſtimmungen des ruſſiſchen Civil⸗ 
geſetzbuches über die Verantwortlichkeit der Urheber 
eines Unfalles gebunden ſind. Der ſonſt in der 
ruſſiſchen Geſetzgebung allgemein giltige Grundſatz, 
daß ein körperlich Beſchädigter perfönlich zu klagen 
habe, ſoll bei Beſchädigungen auf Eiſenbahnen 
und Dampfſchiffen keine Geltung haben, ſondern 


es ſoll im Intereſſe der allgemeinen Sicherheit bei 


ſolchen Beſchädigungen von Amts wegen durch den 


Staatsanwalt Klage erhoben werden. — In 


eg beſteht die Abſicht, den Fabrik⸗ 
beſitzern die Einrichtung von Fabrikſchulen als 
obligatoriſche Pflicht aufzulegen. Den auf den 
Fabriken befindlichen Kindern ſollen in dieſen 
Schulen wenigſtens Elementarkenntniſſe beſeud e. 
werden. Wie ein hieſiges Blatt meldet, ſind zur 
Erörterung der Schulfrage auch einige Peters⸗ 
burger Fabrikanten und Inhaber größerer gewerblicher 
Etabliſſements zugezogen worden. Von denſelben 
iſt eine Denkſchrift abgefaßt, welche zunächſt hervor⸗ 
ebt, daß die Einrichtung einer Schule bei 


jeder Fabrik unvortheilhaft wäre, da ſie zu ge⸗ 


nügenden Leiſtungen bedeutende Ausgaben erfordere, 
welche das Gewerbe mit einer neuen Auflage be⸗ 
laſten würden. Deshalb empfehle es ſich, fir 
mehrere nahe bei einander liegende Fabriken eine 
gemeinſame Schule herzuſtellen. Die Schulen für 
die Kinder der Fabrikarbeiter müßten aus zwei 
Artheilungen beſtehen und zwar einer allgemein 
bildenden, deren Curſus der gewöhnlichen Elementar⸗ 
ſchnle zu entſprechen hätte, ſowie aus einer Spezial⸗ 


Haffe, in welcher techniſche Kenntniſſe zu lehren ſeien, 
die eine unmittelbare Anwendung auf die praktiſche 
Thätigkeit der Fabrikarbeiter finden. Im Weiterer 
wind hervorgehoben, daß es nur gerecht ſei, außer 
den Fabrikherren auch die Arbeiter zur Tragung 
der Koſten heranzuziehen und von ihnen eine gewiſſe 
nicht . Schulſteuer zu verlangen. In 
Betreff der Fa 

mens, welche entfernt von einander daſtehen, iſt 
vorgeſchlagen, bei ihnen nur ſolche Fabrikſchuler 
anzu legen, deren Curſus den gewöhnlichen Elemen⸗ 
tarſchulen entſpricht. 


kei. 
Konſtantinopel, 20. Auguſt. Der hieſige 


riken und gewerblichen Etabliſſe⸗ 


Geſu ndheits⸗Rath hat in dieſer Woche folgende 


Nach richten aus Syrien erhalten: In Damaskus 
wurd en vom 9. bis 11. Auguſt 9 Perſonen von der 
Chohera befallen, und ſtarben 20; vom 12. bie 


15. Auguſt keine neuen Fälle. In Antiochia vom 


4. bis 8. Aug. 3 erkrankt, 2 geſtorben; vom 8. bis 
12. Muguſt niemand erkrankt. — In Aleppo vom 
8. bis 15. Auguſt 341 befallen, 253 geſtorben. In 
Tripalis am 1. Auguſt 1 befallen, 1 geſtorben. 
In 2eirut vom 8. bis 12. Auguſt 49 erkrankt, 
28 er In Latakia vom 31. Juli bis 16. Aug. 
35 befallen, 23 geſtorben. 

Aus Raguſa vom 25. Auguſt telegraphirt 
man der „Pr.“: Der von verſchiedenen Blättern 
gemeldete Fall Viſegrad's beſtätigt ſich nicht, 

enn erſt vorgeſtern iſt eine 400 Mann ſtarke, 
wohlbewaffnete und gut geführte Inſurgenten⸗Ab⸗ 
Uſitze in Serbien zum Angriffe auf 
daſſelbe abgegangen. — Eine 200 Mann ſtarke In⸗ 
ſurgentem⸗Abtheilung aus Duze Monaſtir über⸗ 
raſchte das hart an der öſterreichiſchen Grenze ge ⸗ 
legene, mit wanfig Türken beſetzte Blockhaus in 
Briemo durch Ueberfall und verſuchte, daſſelbe zu 
erſtürm en. Der Kampf dauerte drei Stunden, 
ohne daß die Erſtürmung 0 ö 
ten ſchloſſen hierauf das Blockhaus ein und heute 
früh wurde der Angriff erneuert, mit welchem Er⸗ 
folg, iſt bis her unbekannt. 


— Auch aus Kreta wird berichtet, daß es 


dort zu gährem beginne. In den dortigen Bergen 
ſollen ſich zahlreiche bewaffnete Inſurgentenſchaaren 
zeigen. Als Urſache der Unzufriedenheit der Kre⸗ 
tenſer mit der Regierung des Padiſchah giebt man 
C App dc 


Frau Agnate ſah ihn ängſtlich an. „Laß das 


Niemand hören, Papa, es könnte nur noch mehr 
Ungelegenheiten geben. Weißt du nicht, daß vor 
acht Tagen, als der Knecht 
hier auf dem Hofe war?“ . 

Der Gutsbeſitzer ſchlug unſanft mit der Fauſt 
auf bie Tiſchplatte. „Sollte der verdammte Schlei⸗ 
cher die arme Frau wirklich denuncirt haben, 


Agnate?“ 


„Das weiß ich nicht, Papa, aber geſehen hat 
er ſie. Wir beide ſtanden unglücklicherweiſe am 


offenen Fenſter, als er über den Hof ging.“ 


Max v. Riegen knirſchte mit den Zähnen. 
„Alſo man muß ſich die Sache ruhig gefallen laſſen, 
man darf auch den Judas nicht einmal beim Kra⸗ 
gen nehmen, weil er zufällig einen Pfaffenkittel 
trägt. Verflucht ſoll die ganze Geſchichte ſein.“ 

Er ging zornig hinaus und Frau Agnate ſah 


nach einiger Zeit durch das Schlüfjelloh in's Ne 
benzimmer. 


Alice hielt den Brief zwiſchen ihren gefaltenen 
Händen. Sie glich faſt einer Geſtorbenen, ſo ſchien 
alles Leben, alle Bewegung in dieſen leichenblaſſen 


Zügen erſtarrt. 
Voll Schreck eilte Agnate zu ihr. „Was ha 


du, armes Herz? — Mein Gott, ich will Hilfe 


herbeirufen, Du ſtirbſt!“ 5 

Alice ſchüttelte den Kopf. Sie zitterte am 
ganzen Kürper. 

„Laß das, Agnate, — und frage mich nicht. 
Ich gehe — morgen — nach Rodach.“ 

Frau Agnate umſchlang mit beiden Armen 
ihre Freundin, und die erſtaunten Kinder ſahen, 
daß Mama und die fremde Tante bitterlich weinten. 


Geſprochen wurde kein Wort mehr, — die Herzen 
verſtanden einander auch ſtillſchweigend. 


r 


Dunkler Abend ruhte auf der Landſchaft, und 
über das Meer hin pfiff ein ſchneidender Nordoſt. 

Das Dorf war wie ausgeſtorden. In jeder 
Hütte packten weinende Frauen die geringen noch 
übrigen Habſeligkeiten in Kiſten und Körbe, wäh⸗ 
rend die Männer gruppenweiſe flüſternd bei einan- 
zer ſaßen und heimlich den Tyrannen verwünſch⸗ 
sen, deſſen Erſcheinen fie in's Unglück geſtürzt hatte. 

Noch eine letzte Nacht in den Hütten, wo ihre 
Wiege geſtanden, noch ein Scheideblick auf das 
theure alte Dach, unter dem ſie ihre Kindheit ver⸗ 


Folgendes an: Gleich nach der Niederwerfung des 
kretenſiſchen Aufſtandes im Jahre 1868 hatte der 
Sultan den Bewohnern der Inſel große Ver⸗ 
ſprechungen gemacht, die aber noch heute unerfüllt 
ſind. Vor zwei Monaten nun ſchickten dieſelben 
eine Adreſſe an ihren Souverän mit der Bitte, doch 
einmal mit der Erfüllung der Verſprechungen Emfl 
zu machen, und erhielten ſie auf dieſe Adreſſe auch 
nicht einmal eine Antwort. Dafür wurden aber 


elang. Die Inſurgen⸗ 


arb, Pater Clemens 


ihre Steuern bedeutend erhöht, was natürlich die 
Gemüther ſehr aufgeregt hat. 
Serbien. 

Belgrad, 25. Auguſt. Poſitiv verlautet, daß 
die Pforte ſtarke Militär⸗Colonnen an die 
ſerbiſche Grenze ſchickt. Aus Bosnien haben 
ſich Hunderte von % fut, geflüchtet. Kleine 
Kämpfe finden täglich ſtatt, ſie ſind jedoch ohne 


Bedeutung. 
Amerika. 

— Wie den Newyorker Blättern aus der 
Havannah mitgetheilt wird, war der Aden 
zu deſſen Auslieferung die ſpaniſchen Behörden in 
Porto⸗Rico den Capitän des britiſchen Poſtdampfers 
„Eider“ zwangen, ein ſpaniſcher Oberſt. Derſelbe 
wurde ans Land gebracht und bald darauf er⸗ 
ſchoſſen. Alle Conſuln der fremden Mächte pro⸗ 
teſtirten gegen dieſen Act. Telegraphiſche Meldung 
von der Verhaftung und Hinrichtung unterblieb 
auf das Verbot der Cenſur in der Havannah hin. 


Literariſches. 

* Geſchichte der römiſchen Literatur. Für 
Eymnaſien, höhere Bildungsanſtalten und zum 
Selbſtunterricht von Profeſſor Dr. Eduard 
Munk. Zweite Auflage. Herausgegeben vor 
Oberlehrer Dr. Oskar Seyffert. Erſte Lie⸗ 
ferung. Ferd. Dümmlers Verlags buchhandlung 
Harrwitz & Goßmann, Berlin, 1875. 

Die neue Ausgabe der in den Jahren 
1858—61 zuerſt erſchienenen römiſchen Literatur⸗ 
geſchichte des inzwiſchen verſtorbenen Profeſſors 
Dr. Munk bietet das Werk, deſſen Werth eine 
Reihe anerkennender Beurtheilungen bei ſeinem 
erſten Erſcheinen bezeugten, in einer ſorgfältigen 
Ueberarbeitung dar. Der Plan des Ganzen iſt im 
Weſentlichen derſelbe geblieben, nur in einigen 
Fällen ſind aus ebe Gründen Abweichun⸗ 
en von der urſprünglichen Anlage eingetreten 

agegen ſind im Einzelnen zahlreiche Aenderungen 
vorgenommen worden, um eine Reihe mehr oder 
minder bedeutender Unrichtigkeiten zu beſeitigen 

Auch die ausgehobenen Stellen der Schriftſteller 

ſind ſowohl hinſichtlich des Grundtextes als der 

Ueberſetzung auf's ſorgfältigſte revidirt worden 

Kurzum es iſt Alles geſchehen zur Erhöhung der 


Brauchbarkeit des Buches, was ſich thun ließ, ohne B 


die Pietät gegen den verſtorbenen Verfaſſer aus 
den Augen zu laſſen und den urſprünglichen Um⸗ 
fang des Werkes zu ſehr zu vermehren. Das 
Werk wird in ca. 10 Lieferungen à Lieferung 
1 Mark erſcheinen. 


In dem Verlage der C. Topp'ſchen Buch⸗ 
und Muſikalien⸗Handlung (R. Ohme) zu Stral⸗ 
fund iſt fo eben erſchienen: „Schlüſſel zus 
telegraphiſchen Correſpondance zwiſchen 
er und Capitän nach und von trans⸗ 
atlantiſchen Gegenden; entworfen von Eugen 
Diekelmann, K. belg. Gonful in Stralſund.“ 
Da es wünfdensmerib iſt, daß Rheder und 
Capitän, auch wenn letzterer in einem amerikaniſchen 
Hafen weilt, in regelmäßigem Verkehr bleiben, 
andererſeits aber die Koſten der Correſpondenz 
durch den transatlantiſchen Kabel ſehr hoch find, han 
der Verfaſſer hier eine Erleichterung geboten, in⸗ 
dem er alle irgend möglichen Fragen und 
Antworten, wie ſie durch den Rhedereiverkehr bedingt 
ſind, aufführt und für jede Gigde oder Antwort 
aus einem oder mehreren Sätzen beſtehend, ein 
einziges (engliſches) Wort A Da der Zwang, 
wenigſtens 10 Worte von und nach Amerika zu 
telegraphiren, in nächſter Zeit wegfallt und man 
50 beliebige Anzahl von Worten aufgeben kann, 
o wird der Werth dieſes Handbuchs dadurch 
träumt, und dann hinauf in die neuerbauete Woh⸗ 
nung, welche mehr ein Gefängniß zu nennen war, 
als eine ſolche. Nur zwei Zimmer und eine winzig 
kleine Küche, kein Fleck Landes, und eine Mauer 
um das Ganze herum, ein Wächter an der Pforte 
derſelben, — das war die künftige Heimath. 


In großen Städten kennen ſelbſt beſſer] G 


Situirte nicht einmal dies Quantum von Bequem⸗ 
lichkeit, aber auf dem Lande iſt die Sache anders. 
Der Bauer kann nicht ohne Luft und Freiheit 
leben, er will ſein Reich allein haben und haßt den 
a; des Zuſammenwohnens. 
3 waren geballte Fäuſte und verzweifelnde 
Herzen, welche andern Tages in aue f 
Dorf verlaſſen ſollten, um noch vor 
Colonie zu beziehen. i 
Alle Kranken waren in die Kirche gebracht 
worden, und die nöthigen Pflegerinnen ihnen zu⸗ 
geſtellt. Ob auch jammernde Mütter ihre Hände 
tangen, ob ſich verzweifelte gel dem Gutsherren 
flehend zu Füßen warfen, Wiering wies ſie kurz 
und barſch von ſich. ö 
Er konnte ja nicht warten, er brauchte Geld, 
und die Hütten mußten geräumt werden. Obdach⸗ 
los blieb Niemand, keinem Kranken wurde die 
nöthige Hilfe verſagt; aber — was kümmerte es 
den Mann ohne Gewiſſen, wenn er das Herz vom 
gergen riß, wenn fein grauſames Gebot das krauke 
ind von der Mutter trennte, oder den Greis aus 
den Armen der Seinigen 
Fort mit ſolchen Bagatellen! — Er hatte feine 
Seele berauſcht im Vollgeſühl des Sieges; er beſoß 
den unterſchriebenen Kauf⸗Contract, welcher ihm 
außer ge Summe, bie er Max v. Riegen 


ühe das 
ittag die 


ſchuldete, noch einen hübſchen Ueberſchuß an baarem 
Gelde verhieß, und — als das Nee von Allem! 
er hielt in feiner Hand einen Brief Alicens, die 
ſchriſtliche Zuſicherung ihres Gehorſams. f 

Er war nie ſo ſchön, ſo ſtolz als heute, nie 
länzte in feinen ſchwarzen Augen ein vollerer 
Triumph, als eben an dieſem Abend. Auch auf 
Rodach wurden ja Vorbereitungen getroffen, auch 
gier liefen die Diener durch einander, und das 
zanze alte Haus prangte im Schmuck von Lumpen 
ind Blumen. Muſiker probirten ihre Inſtrumente, 
Kochfrauen ſchwitzten am Heerd, und im Salon 
interhielten ſich Die erſten Gäfte. 

Hier oben im Herrenhauſe Luſt und Jauchzen, 
voller,: froher Menſchenjubel, Champagner und 


daß vom Ufer mit dem Fernglas ein rundes 
derſelben deutlich wahrnehmbar war. Im Verlauf des 


weſentlich verwehrt. Wenn man auf Adreße und 
Unterſchrift 3 Worte verwendet und ein Wo t au 
dem Buche hinzufügt, ſo würde das ganze Tele⸗ 
gramm nach dem neuen Tarif 8 Sh. (= S; Mk) 
und jedes Wort mehr 2 Mk. koſten, währen man 
bis jetzt ein Telegramm gleichen Inhalts mit 60 
bis 100 Mk. bezahlen mußte. Natürlich wurde 
alſo für Rzedereizwecke von dem transatlantiſchen 
Kabel nur im äußerſten Nothfall Gebrauch gemacht, 
während mit Hilfe dieſes Büchelchens, von dem 
der Rheder jedem Capitän ein Exemplar giebt, der 
Verkehr zwiſchen beiden ſich ohne große Koſten 
beſtändig unterhalten läßt. 


»Als neu erſchienen liegen uns aus Carl 


Sun Verlag in Berlin zwei wichtige 


eſetze vor: Das Geſetz über die Enteignung 


oon Grundeigenthum vom 11. Juni 1874, 
Expropriationsgeſetz, und Das Preußiſche Grund⸗ 
buch⸗ und Hypothekenweſen. Die Wichtigkeit 
des erſteren Werkes für Gemeinden wie für Private 
leuchtet von ſelbſt ein. Das Grundeigenthum kann 
nach § 1 des Geſetzes nur aus Gründen des öffent⸗ 
lichen Wohles für ein Unternehmen, deſſen Aus⸗ 
führung die Ausübung des Enteignungsrechtes er⸗ 
fordert, und nur gegen vollſtändige Entſchädigung 
entzogen oder beſchränkt werden; in wie weit dies 
geſchehen kann und wie die näheren Beſtimmungen 
lauten, lehren die folgenden Paragraphen. Das 
letztere Werk enthält, wie ſchon der Titel ergiebt, 
eine und zwar chronologiſche Zuſammenſtellung der 
innerhalb des Preußiſchen Staates ergangenen, das 
Grundbuch- und Hypothekenweſen betreffenden 
Geſetze, welche nicht nur für den mit der Bearbeitung 
des Grundbuchweſens betrauten preußiſchen Richter, 
ſondern auch für Verwalter ſtädtiſcher und ländlicher 
Gemeinden, ſowie Laien überhaupt von Intereſſe N 
ſind. Beide Handbücher ſind elegant ausgeſtattet 
und handlichen Formats und — was von beſonderem 
Werthe — mit vollſtändigem alphabetiſchen Sach⸗ 
regiſter verſehen. Der billige Preis — Mark 0,60 
und bezüglich Mark 2 — erleichtern ungemein die 
Anſchaffung. 


Danzig, 28. Auguſt. 
*Porausſichtlich wird der Chef der Marine, 


General v. Stoſch, am 4. September hier eintref⸗ 
fen, um die Kaiſerl. Werft zu inſpiciren und dem 


Manöver des Panzergeſchwaders beizuwohnen. 
Seit dem 24. d. Mts. werden in der Möwen⸗ 
ſchanze bei Weichſelmünde von den hier garniſonirenden 


3 Compagnien des oſtpreuß. Fuß⸗Artillerie⸗Re⸗ 


giments No. 1 Schießübungen nach der See 
abgehalten, welche am 30. mit einem Prüfungsſchießen 
vor dem Inſpecteur der 1. Fuß = Artillerie ⸗Inſpection 
Herrn General v. Kameke ihren Abſchluß finden follen. 
ei dieſen Uebungen wurden aus ſchweren 15 Cm. und 
21 Cm. Ringkanonen ſcharfgeladene Lecoggraugten, Pro⸗ 
jectile von ein reſp. zwei Centnern Gewicht mittelſt 
Ladungen von prismatiſchem Pulver von 14 bis 28 Pfd. 
Gewicht nach feſtſtehenden Zielen und dergleichen unge⸗ 


ladene Projectile nach ſchwimmenden Zielen geſchleudert. 


Das Schießen nach den Erſteren fand am 24. und 26. 
ſtatt und zwar dienten als ſolche groBe ſchwarze auf 
verankerte Wee befeſtigte Flaggen, die ſich deutlich auf 
der hellen Waſſerfläche markirten. — Die Entfernungen 
betrugen ca. 1400 M. und wurde zum Eiunſchießen nach 
dieſem Ziel ein in neueſter Zeit eingeführtes Verfahren 
angewendet, bei welchem mit der der beſtehenden Eut⸗ 
fernung entſprechenden Erhöhung des Geſchützes zu⸗ 

nach den ten 


nächſt geſchoſſen wird und ſodann je d 
Beobachtungen, ob zu kurz oder zu weit ein zwefter 


Schuß weit über das Ziel hinaus oder vor daſſelbe abe N 


gegeben wird. Iſt dieſe Abſicht geglückt, ſo wird das 


Ziel auf dieſem durch zwei Schüffe eingeſchloſſenen Raum 


durch wiederholtes Halbiren derſelben gewiſſermaßen auf⸗ 
Pioch bis die Beobachtungen ſichere Treffer ergeben. 
Behält man nun die fo chen Erhöhung des Ge⸗ 
5 798 bei, ſo iſt, prompte Bedienung vorausgeſe t, auf 
ein fortgeſetztes Treffen des Zieles mit genügender icher⸗ 
heit zu rechnen. — In dieſer Weiſe ergab ſich auch hier 
nach wenigen Schüſſen als ein ſo unerwartet vorzüg⸗ 
liches Reſultat ein Treffer mitten durch die Br jo 

och in 


Schießens zertrümmerte ein fernerer gleich guter . de 
das Floß ſammt der Flaggenſtange, jo daß das Ziel 
von der Bildfläche verſchwand und die Geſchütze nach 
erte, eee 


begegnen. Aber auch auf Rodach wurde geweint 
velblahen 
rauen. 


Leontine Thalheim ſtand an a den 
Myrthenkranz im Haar, vor ihrem Spiegel. Die 
Rammerfrau hatte den Anzug geordnet und das 
Zimmer aufgeräumt, — die junge ſchöne Braut 
war Ir 


ihre Wangen hatten das Incarnat früherer Tage 


das Mißlingen, und hier — ha! — die Treffe⸗ 
Neun, das in Untreue — und das Pique-⸗Aß, der 
Tod! — Sie wirft voll Grauen die Blätter zu⸗ 
ammen und miſcht in bebender Hand. Sept drei 


Karten unbeſehen herausgezogen, — das iſt das 


Geheimbuch des Schickſals, das Myſtertum des 
Verhüllteſten. Und die drei Blätter liegen vor ihr, 
— Ne wendet langſam die Seiten. Wan — 
Pique⸗Zehn — Treffe-Neun. Tod, Unglück und 
Untreue, — myſtiſche Dreizahl, wie furchtbar Du 
biſt! Der Brautkranz wölbt ſich über aſchbleichen 
Wangen und ſtarren u — Da öffnet von 
draußen eine Hand die Thür und der Bräutigam 
kommt, um die Erwählte zum Altare zu geleiten. 
Er naht lächelnd, glüdfelig Liebesworte ſtammelnd, 
zr will fie küſſen. Ohnmächtig, auſkreiſchend in 
maßloſer Herzensangſt, ſinkt ſie an ſeine Bruſt. 


rn. 2: a oa v5 wW 
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8 Vormittags 12 Uhr, 


einer zweiten für dieſen vorgeſehenen Fall feſtgelegten 
Flagge gerichtet werden mußten. 5 & 
Am 25. wurde die Uebung durch ein ſehr inter: 


dreizehn bereits beſtrafte Bauernfänger ermittelt 
und verhaftet. 


— Der Haunover'ſche Hofſchauſpieler 


Sontag 


5 — Schießen nach einer ſchwimmenden, mittelſt des | hatte Vor einiger Zeit ſeine „Bührenerlebniſſe“ unter 
ampfers „Puck geſchleppten Scheibe fortgeſetzt, wo⸗ dem Titel „Vom Nachtwächter bis zum Türkischen | Fiſch 
bei jedenfalls nicht geladene Lang: und Hartgußgranaten] Kaiſer“ veröffentlicht. 


5 N In dem Buche läßt er ſich nicht 
ſowohl über ſeine ehemaligen Collegen, z. B. Werten 
und Dawiſon, ſondern auch über gegenwärtige aus, wo⸗ 
durch unter Letzteren ſelr böſes Blut entſtanden iſt. 


zur Verwendung kamen. Das Ziel beſtand hier aus 
einer Latten⸗Scheibe von 2 M. Höhe und 6 M. 
Länge, die auf einem floßartigen Unterbau von ſtarken 
Balken aufgeſtellt war. Der, wie es ſchien, nicht ſehr 
zweckmäßige Bau des Floſſes geſtattete nur eine Fahr⸗ 
geſchwindigke t von ca. 4 Knoten, doch ſoll auch eine 
gi ere von Panzerſchiffen, welche ein Gefecht mit 
üftenbatterien aufnehmen wollen, nicht anwendbar 
ſein können. Auch bei dieſem Schießen ergab das oben 
ausgeführte Verfahren vorzügliche Reſultate, indem die 
cheibe, nachdem ſie von mehreren Schüſſen durch⸗ 
ſchlagen worden, zuletzt durch einen günſtigen Treffer 
vollſtändig zertrümmert wurde, ſo daß dieſelbe als 
Wrack nach bar Hafen zurückgeſchleppt werden mußte. 
— Trotz dieſer günſtigen Reſultate ſoll dennoch die 
Abſicht vorliegen, das e für ſich dem 
Ufer nähernde oder von demſelben ſich entfernende Ziele 
noch weiter zu vervollkommnen, da es außerordentlich 
ſchmer ift, das Maaß zu tariven, um welches ſich die 
Entfernungen verändern, demzufolge liegt auch die 
Abſicht vor, den von Herrn Admiralitäts⸗Rath Gurlt 
conſtruirten electriſchen Entfernungsmeſſer am Strande 
aufzuſtellen und mittelſt deſſelben dieſe Schwierigkeiten 
möglichſt zu beſeitigen. a 
Bis jetzt ſind an den erſten beiden Zuges je 30, 
on 26. 60 Fan auf 5 2500 M. wechſelnde Ent⸗ 
ernungen abgegeben worden. a 5 
* Dem Vernehmen nach iſt das Grundſtück Lang⸗ Hr. 
garten No. 14 für das hier 5 zu errichtende Königl. 
mnaſium acquirirt worden. 
„ane Wie 26. Auguſt. Uunſere Feuer⸗ 
wehrfrage iſt in ein neues Stadium getreten, indem 
der Magiſtrat ſelbſt mit der Reorganiſation vorgehen 
wird. In einer dieſerhalb berufenen, zumeiſt ob von 
Magiftratsmitgliedern und Stadtverordneten beſuchten 
Verſammlung, welche kürzlich ſtattfand, find zunächſt die 
bei dem letzten Brande gemachten Erfahrungen aus⸗ 
getauſcht worden, während das Treffen weiterer Dis⸗ 
poſitionen einer zweiten Verſammlung vorbehalten bleibt, 
welche hoffentlich von jedem Bürger der Stadt wird beſucht 
werden können. — Geſtern tagte im Maſchke ſchen Local 
eine Verſammlung von en der jungen Kauf: 
mannſchaft, ebenfalls in Angelegenheiten der Feuer⸗ 
wehrfrage. Es wird ſich hoffentlich ermöglichen 
laſſen, alle dieſe Beſtrebungen unter einen Hut zu brin⸗ 
gen, welcher der Stadt dauernden und wirkſamen Schutz 
gewährt. — In vergangener Woche entlud ſich in der 
zehnten Abendſtunde am 3 ein heftiges Gewitter 
über die Stadt. Der Blitz hat in verſchiedenen Ge⸗ 
höften nahe liegender Ortſchaften gezündet, man konnte 
von hier 4 verſchiedene Feuer aufleuchten ſehen. — Der 
unglückliche junge Mann, der bei zu leichtfertiger Be: 
handlung einer Mähmaſchine von den Rädern derſelben 
erfaßt wurde, wird nach dem Ausſpruche der 
Aerzte dem Leben erhalten bleiben, leider aber 
hat man ſich in die Nothwendigkeit verſetzt geſehen, 
ihm auch den zweiten Fuß abnehmen 5 müſſen. — 
— Am vergangenen Sonntage gab unſere Liedertafel 
in Verbindung mit der Stadtkapelle zu Gunſten des 
Dirigenten der letzteren ein Concert, das ziemlich rege 
beſucht war. Es gelangten mehrere Nummern für vollen 
Chor mit Orcheſter und nächſtdem eine Reihe von 
Männergeſängen zur Ausführung, von deren Ausfall 
man allgemein befriebigt ift. an der nächſten Zeit 
ſtehen uns mehrfach Genüſſe dieſer Art in Ausſicht. 


Vermiſchtes. 
Berlin, 26. Auguſt. In der Leipzigerſtraße 
wurden vorgeſtern Nachmittag in einem Kellerlocal 


Bekanntmachung. 


Die &i des für den bevorſtehen⸗ 
den Winter dei der O — oflbirection und | Hctob 
dem Poſtamte hierſelbſt erforderlichen 
Heizungsbedarfs von ungefähr 15 Laſt 
englifcher Newcaftler) Steinkohlen fol im 
Wege der ſchriftlichen Anbietung ausgege⸗ 
ben werden. Die Lieferungs bedingungen 
find bei der 5 innerhalb 
i en zu erfragen 
2 — Beberber wollen ihre Ange⸗ 
bote perſtegelt unter der Aufſchrift: 2 
e 
Horne 1 "an die Ober⸗Poſt⸗ 
direction einſen 


en. 
Danzig, den 23. Auguſt 1875. 
Der Baiferl Obe, ofidireetor. 


Adrian. 
Bekanntmachung. 


über das Vermögen des Kupfer⸗ 
(ne meiiers und Fabrıfbefigers 8 
Wilhelm hier eröffnete —— iſt 5 
den vechtefeäftig ei ätigten Accord vom 29. 
Juni 1875 beendig 

Elbing, den? Auguſt 1875. 
igl. Kreis⸗Gericht. 
N 1. Abtheilung. 


iſt Herrn Sontag in Folge deſſen folgende Erklärun 
überſandt: „Herrn Carl Sontag hier! Die Unter eichnelen 
ſeben ſich mit Bedauern zu nachfolgender öffentlicher 
Erklärung veranlaßt: In verſchiedenen Stellen eines von 
Ihnen verfaßten und herausgegebenen Buches haben Sie 
die Rückſichten der Collegialitätund des künſtleriſchen Ge⸗ 
meinſinns auf taktloſe Weiſe verletzt. Sie haben ſich dadurch 
jeden Anſpruches auf unſere fernere collegialiſche Hoch⸗ 
ſchätzung freiwillig begeben. Wir theilen Ihnen alſo 
hierdurch mit, daß wir demzufolge jede collegialiſche 
Solidarität mit Ihnen für die Zukunft ablehnen und 
unſeren ferneren perſönlichen Verkehr mit Ihnen einzig 
auf den Grad beſchränken werden, welcher uns durch 
unſere contractlichen Beziehungen zu dem königlichen 
Theater auferlegt iſt. Eine Erwiderung auf Dice Er: 
klärung, ſei fie peinnter. oben öffentlicher Natur, können 
wir als überflüſſig bezeichnen, da Ihr Buch weder vor 
uns, noch vor der Oeffentlichkeit eines Commentars be⸗ 
darf.“ Inwieweit dieſe Erklärung berechtigt, vermögen 
wir nicht zu entſcheiden. Wir haben das Sontag ſche 
Buch nicht geleſen. Die Reizbarkeit in Künſtlerkreiſen 


iſt aber nur zu bekannt. Wie man hört, hat auf An⸗ 


v. Bronſart, 


zu vergiften. Schnell herbeigerufene ärztliche Hil 

hat derſelben durch augenblicklich aueh Gehe 
mittel das Leben | i iſcher Arzt, der 
ebenfalls hier im Bade iſt und häufigen Verkehr mit 
der Dame hatte, ſoll der Theilnahme an dieſem Ver⸗ 


ther Feſtſpiels im Jahre 187“ wiederholen und dazu 
die Bayreuther Decorationen und Coſtüme übernehmen, 
überzeugt, daß auch die e und Sängerinnen, die 


wenn 
! Ein 
dieſe Zeit zur Einrich⸗ 
von der Stadt 


das Hotel Bau Project unausführbar wäre. 
Dritter macht ſich für 

eines Omnibus ⸗Verkehrs 8 5 
„Theater anheiſchig — ein berückſichtigungs⸗ 
würdiger Vorſchlag, da in Bayreuth gegenwärtig nur 
drei Sotel-Ommibufe vorhanden Find und der nicht kurze 
Weg zum Theater bei Sonnenhitze oder Regen recht 
unbequem ſein wird. Wagner gedenkt demnächſt an die 
Patrone der Feſtſpiel⸗Unternehmung ein Schreiben über 
den Ne Stand des Unternehmens und das Reſultat 
der Proben zu erlaſſen. 

— Ueber den Fiſchreichthum der japaneſiſchen 
Gewäſſer bringt die Japan Mail neuerdings Mit⸗ 
theilungen, welche die früheren Angaben der Reiſenden 


1½ jährigen Böck 
hei uns die Mittwoch, d 


’ [ 
die Befähigung für d 
franzöſiſchen Sprachunterricht . — muß. De 


Fürſtl. Sch 


belegene, im Grundbuche von Dt Der Mag ſtrat. (3180 
Elan No. 814 verzeichnete Fabrileiabliſſe⸗ Tur die Marienburg⸗ ſawkaer Eiſen⸗ 


t nebſt Wohnhaus, ſoll 
he fl 14. Setober 1875, 
Vormittags 11 


Uhr, 
an der verſteigert und das 
Urtheil de Fabeln des Zuſchlags 


am 16. October 1875, 
ittags 12 Uhr, 
ebendaſelbſt verkündet Dun. 

Es unterliegt das Grundſtück der Grund⸗ 
ſteuer mit einem Flächeninhalte von 56 Ar 
und einem Reinertrage von 1.14 &; der 
ſelbe iſt mit einem jährlichen Nutzungs⸗ 
weribe 275 = zur Gebäudeſteuer 
veranlagt worden. 

Der das Grundſtück wieeſende Auszug 
aus der Steuerrolle, ſowie beglaubte Ab⸗ 
15 des Grundbuchblattes können täglich 

rd der Dienſtſtunden hier eingefehen 
werden. : 

Alle Dieienigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte 
der Eintragung in das Hypothekenbuch be⸗ 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 


bahn werden 2500 bis 280) Centner 
beſte melirt: Stückkohle (Locomotivflamm⸗ 
kohle) in Marienburg gebraucht. 

Die Kohlen ſind von Mitte September 
ab in Wageuladungen je nach Bedarf im 
Laufe des Winters franco Waggon Marien⸗ 
b gz anzuliefern. 8 

Preis⸗Offerten mit ſpecieller Bezeich⸗ 
nung der zu offerirenden Koh'en erbitte ich 
bis N 3. September cr. (36 

arienburg, den 26. Auguſt 1875. 

Der 2ibtbeilungs :Baumeifter. 
= ebe 


Wiebe. 
Mus dem Nachlaſſe meines verſtorbenen 
Bruders, des Brauereibeſitzers Th. zw 
Kursikowski, werde ich am Mittwoch, 
den 1. September d. I., von 10 Uhr Vorm. 
ab, auf dem Brauereigehöfte hieſelbſt ver⸗ 
1 lebende und todte Übercomplete 
Inventar als: 5 
Pferde, Wagen, Geſchirre, 
Ackergeräthe, ſow. Möbel, 


eigenhändige 


Ziehung am 7. 


Zeitung zu bez'ehen. 


en 


„werden hi Betten c. 3 weſentliche 
e . Per meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung vers e indischen Eaſſee g. mit 
Präcluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ kaufen. des der Gefundheit 
ermine anzumelden. Kursikowski, und iſt deshalb 
Dt. Ey lau, den 17. Juli 1875 Mewe. Pfarrer. noch beſonders zu empfe 


Preis p. ½ K 


Kgl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. Brutto 5 K. & 6 


Der Subbaſtationsrichter— (3673 


Bekanntmachung. 


Bei der hieſigen Kneiphöf'ſchen? 
ule für Knaben iſt die Stelle eines Leh⸗ 
er an den oberen Klaſſen für Deutſch 


ecialarzt Dr. Meyer in Berlip, 
Speclai als Autorität, heilt Syphilis, 
Geschlechts- und Haut- ank - 
heiten in der kürzesten Frist und ga- 
rautirt selbst in den hartnäckigsten 
Fällen für gründliche Heilung. Sprech- 3 
stunde: Leipsigerstr. f., von zummmmanmsaggtrar 
8—1, 4—7 Uhr. Aus wärt. brieflich. 


Betrages 


Von den Mitgliedern des K. Schauspiels in Hannover h 


8 Brise von Leopold Hadra.) Kupfer. 1 


Bock⸗Auetion 
auf dem Fürftlih Schaumburg⸗Lippe'ſchen 


Gute Wilhelmsdorf, 
Kreis Raftınburg, Oſtpreußen. 
Der öffentlich meifibietende Verkauf der 
öde der biefigen 
Kammwoll⸗Stammheerde findet am 
„ S. Sept. 1875, 
Nachmittags 3 Uhr, 


t. 
„Zuſendung von Liſten und Auctionsbe⸗ 
dingungen erfolgt auf ergehende Anferde⸗ 
. Di oe durch die unterzeichnete Verwaltung. 
fünfjährigen emerkt wird, daß 
55 f ee His 5 ſelbſt 
ernt liegt und daß daſelbſt a e d 
Auction Fubrwerk bereit ficht en Tage der 
il. et 
aumburg Lippe ſche 
Guts Verwaltung. 


Große Verlooſung 


ze” Kuniiwerfen ug 


zum Ausbau des 7 
Germaniſchen National- 


Muſeums. 
Werle der beſten deutſchen Künſiler. 7 
b rbeiten Ihrer K. und K. 
Hoheit der Frau Kronprinzeſſin des deutſchen 
Reiches und von P 
Haup⸗Gewi 285 gun 
2 une 9 
91260, 1000 und 900 l. Be 8 
Jedes Loos koſtet 3. K. 
Looſe ſind — — die Expedition dieſer 


Malz-Caffee. 
Vollſtändiger Erſatz des im: 
diſchen Caffee's. 

Dieſes nach eigener Zuſammenſtellung 
bereitete Surrogat enthält nach dem Gut⸗ 
achten berühmter, wiſſenſchaftlicher Autori⸗ 


60 3, p Blechbüchſe von 
incii, 


Nachnahme oder vorherige Einſendung des 
Stralſund im Juli 1875 
R 


vollkommen beſtätigen. Capt. St. John berichtet, daß 
die Gewäſſer an der Oſtküſte von Heſſo im Mai und 
Juni mit Heringen geradezu überfüllt waren. Auf dem 
Ufer lagen ſie 8 denn ſie wurden von den 

iſchen, die ihnen folgten, und durch ihr eigenes Ge⸗ 
dränge an den flachen Stellen gewiſſermaßen aus dem 
Waſſer hinausgeſchoben. Möven, Seeadler, Krähen, 

üchſe, Hunde und nächtlicher Weiſe auch Wölfe und 
Bären hielten reichliche Mahle. Auch Wale und See⸗ 
unde waren in bedeutender Zahl vorhanden. Die 
Japaneſen beuten leider dieſen großen Reichthum nicht 
nach 1 aus; ſie fangen wenig und mit ſehr 
urſprünglichen Mitteln, und nehmen meiſtens nur den 
Rogen heraus, den ſie zum Verſand ſalzen, während 
ſie das Uebrige verfaulen laſſen. Ein geringer Theil 
wird durch Kochen und Preſſen zu Dünger verarbeitet. 
Der Hering iſt in dieſen Gegenden grö er, aber auch 
rauher von Fleiſch, und lebt in einem viel kälteren 
Waſſer als der Nordſeehering. 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt: 


27. Auguſt. 

Geburten: Arbeiter Franz Krauſe, S. — Kauf⸗ 
mann Hermann Edwin Oscar Leyden, T. Kaufmann 
Joh. Chriſt. Albert Schmidt, T. — Tiſchlergeſell Carl 
Aug. Czapp, T. — Arbeiter Joh. Friedr. Eggert, S.— 
uneheliche S. — Arbeiter Mart. Bomanowski, S.— 
Fabrikarb. Friedr. Wilh. Witt, S. — Arbeiter anz 
klawa, S. — Feichten Carl Friedr. Kuntz, S. 


uam 


Tucpdecatenr Friedr. Carl Ludw. Wölm. T. — Kauf: 
mann Wolff Roſenberg, T. — Schneidergeſell Ludwig 
Ferd. Kahl, T. 


Aufgebote: Klempnergeſ. Theod. Heinr. Wilhelm 
Paczewski mit Maria Eliſabeth Link. — Tiſchlermſtr. 
Ernſt Otto Froſt in Neuſtadt Weftpr. mit Ottilie 
Louiſe Johanna Harder. — Kfm. Julius Johann Anton 
Hintz mit Roſa Thereſe Stobbe. 
 „Peiratben: Maſchiniſt Adolf Ferdinand Gnſtav 
Wolwe mit Marie Martha Grunwald. 

Todesfälle: Zimmergeſell Anton Daniel Hein, 
60 J. — T. d. ine ee Wilhelm Döring, 1 J. 

T. d. Schuhmachergeſ. rl Lemke, 3 J. — S. d. 
Arbeiter Rich. Leopold Müller, 10 W. — 1 unehel. S., 
18 T. — 1 uneheliche T., todtgeb. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 
Berlin, 25. Auguſt. (Orig.⸗Ber. der Bank: und 


reis für engliſche Marken 90—92 M. Yr 50 Kilogr. 
ansfelder EINER 94 . Ir 50 Kilogr. Caſſa ab 


ütte. Detail ⸗Preiſe 3—4 4 höher. — Bruchkupfer. 
e nach Qualität 75.—80 M 9er 50 Kilogr. loco. — 
Bancazinn 93—94 K. er 50 Kilogr. Prima Lamm⸗ 


im 89 — 91 M Secunda 87 A, ie 50 Kilogr. 
Bruchziun 70 4. — Zink. In Breslau W. B. 
von Gieſche's Erben 24,50 K., geringere Marken 
24 A. „r 50 Kilogramm. In London 24 £ Hier 
am Platze erſtere 25. 7526,25 U, letztere 25,25 K. Yer 
50 Kilogr. Im Detail verhältnißmäßig höher. — 
Bruch ⸗Zink 16 — 17 M loco. — Blei. Tarno⸗ 
witzer, ſowie von der Paulshütte, G. v. Gieſche's Erben 
ab Hütte 21,75—22 M. er 50 Kilogr. ſſe. Loco 
hier 24— 24,50 A, Lauser und Sächſiſches 25— 25,50 . 
Spaniſches Rein u. Co. 26,25—27 M. San Andres 
26—27 . — Bruch⸗Blei 19—19,50 K. r 50 Kilogr. 
— Roheiſen. Hieſige Lagerpreiſe für gute und beſt⸗ 
ſchottiſche Marken 4,60 — 5,00 K. Engl. Roheiſen 4,00 bis 
4,30 M. r Heere di Oberſchleſ. Coaks⸗Roheiſen 3,40 
bis 3,60 K. Gießerei⸗ oheiſen 3,80 —4 . 9 50 Kilogr. 
Graues Holzkohlen⸗Roheiſen 5,30 A., weißes Holzkohlen⸗ 
Roheiſen 4,40 4,70 K. der 50 Kilogr. ab Hütte. — 
Bruch⸗Eiſen 4,30 4,60 K. — Stabeiſen. Gewalztes 
2758,25 Al. %r 50 Kilogr. ab Werk. — Schmiedeeiſerne 
Träger 12,50—17 Kl. loco er 50 Kilogr. je nach Di: 
menſionen. — Eiſenbahnſchienen. Zu Bauzwecken ge⸗ 


8 2 


dieſelben billig 


Merino⸗ 


preuß. und 
engliſchen 


Johann Pre 


Wilhelmsdorf nur 
hof Raſtenburg ent⸗ 


im Auguſt 1875. 


Futtermehl, 


ſowie 


reußen. 


alte Schweine raurı 


Internationa 


Beſtandtheile des 
8, usnahme 
ſchädlichen Caffein 


— 


u. fre. gegen 


Jedes 
Brunner. 


we 


in allen Dimenſtonen, 
Pappnägel, 
Rohrhaken 


erhielt neue engen — 
„ebenſo 


achpappe 
Dachleck, 3 
Steinkohlen- 
theer, Asphalt, 
CGement. 


. 
Heiligegeiſtgaſſe 66. 


Eiſcnbahnſchirnen 


in Banzwecken in beliebiger Länge 
offerirt per Ctr. mit 3 Thlr 


W. D. Lossehmann, 
Weizen⸗ u. Roggenfleie, 


Weizen: und Roggen Gries⸗ 
mehl kauft zu ſoliden Preiſen 
Adolph Zimmermann, 


Hol markt 23. 
20 Stück zehn Monate 


minium Streſow bei Vietzie, Oſtpr. 


Kölner Flora⸗Lotterie. 


Ziehung nach Schluß der 
len Gartenbau-Ausstellung 


am 27. September 1875 
Gauptgewinne im Werthe von: 


25 


ſchlagene 6,50 A., zum Verwalzen 4,75 — 5 M 
— Engl. Nuß⸗ und Schmiedekohlen hier bis 80 K., 
Coaks 68—72 A. Yr 40 Hectol. Schleſiſcher und 
Weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 1,45 — 1,80 M. Yır 50 Kilos 
gramm loco hier. 


Neufahrwaſſer, 27. Auguſt. Wind: WNW 

Angekommen: Caſſandra, Mielordt, Shields, 
Kohlen. Mohongo, Pehrſſon, Liverpool, Salz. 

Ankommend: 1 amerik. Bark, 1 Brigg, 1 Logger. 
— 
Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 

Berlin 27. Augu 
x3.b.26. 


Erk. v. 26. 


Weizen gan 165,7 1106,79 
Anguft 207,501207 2 92,60 92,69 
Sepbr.⸗Oetbr. 207,500 07 ff. 3 ½.% Pfdb.] 86,10] 86,20 
ril⸗Mai 221 96,50 96, 
oggen de. 4½%½ do. 102, 10102, 20 
gu 158  |157,50|8erg..Märt,Eifb.| 81,10] 82,10 
Seybr.⸗Octbr 157 504Lombardenlex. Ep. 174 175,50 
roleum 486,50 
Ne 200 8 — 26,80 
Sept.⸗Oct. 22, n. Eiſenbahn 110 110,10 
Auböt Sept.-Oct 59,80 60 Oeſter. Ereditanſt. 366 
April⸗Mai | 64,60 35 40 
Spiritus loco 66,30 66,20 
Augnſt⸗Sept. 54 54,80 uff. Banknoten 278,3078,50 


Sept.⸗Oet. 54,90) 54,80 [Oeß. Banknoten 181,50]181,80 
Ung Schatz⸗A. II. 94,600 94, 80[Wechſelers. Lond. — 20,28 
Ungar. Staats⸗Oſtb.⸗Prior. II. E. 66,50. 
Fondsbörſe geſchäftslos. 

Newyork, 25. Auguſt. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 4D. 87C., Goldagio 18%, 5 Bonds 
Z 1885 118%, bo. 5 %“ fundirte 116%, % Bonds 

1887 120 ½, Eriebahn 16, Central⸗ Pacific 102, 

zewnork Centralbahn 104%. Höchſte Notirung des 
Goldagios 13%, niedrigſte 13%. — Waarenberidt. 
Baumwolle in Newport 14%, bo. in New⸗Orleans 
14%, Petroleum in Newyork 11½, do. in Philadelphia 
11, Mehl 6D. 10C,, Rother Frühjahrsweizen 10. 
47, Mais (old mixed) 850., Zucker (Fair refinin g 
Muscovados) 8, Kaffee (Rio⸗) 19%, Schmalz arke 
fat 14½ 0., Speck (ſhort clear) 12% 0, Getreide⸗ 
acht 7. 


Meteorologiſche Depeſche vom 27. Auguſt. 


om. n Wind. Etärte. Dimmelsanſicht 
aparanba 350.0 7100S I wach Nebel. 
etersburg 335,0 11,7 SSO ſchwach bedeckt. 


Stockholm 334,3 13,0 WSW 6ſtark etwas bew. 
delſiugörn— — ſchwach 8 
oskau . 332,9 6,3 NNW mäßig trübe. 
Memel. 337,4 14,4 SW 
Flensburg 337,6 13,7 SW 


Kin izsberg 336,914 Pit) 


Dauzig. . 337,7 714,3 W mäßig hell, wolkig. 
Putbus. 336,4 13,0 W̃ ſchwach wolkig. 
tettin . . 337,0 116,0 — — bbewölkt. 
elder . 338,8 14,6 S ll. ſchw — 
Berlin .. 337,0 116,6 S ſchwach bewölkt. 
Hosen . 335,9 715,0 SW . ſchw. trübe. 
Breslan . 333,8 713,3 W — — 
Brüſſel. . 338,5 15,0 WSW öſchwa ewölkt. 
Wiesbaden 334,8 12,0 SW ſ. ſchw. heiter. 
Ratibor 330,6 712,2 S mäßig heiter. 


Speditionen u fade. 


255 Baß 

nehme ich zu billigem Satz. M oßen 
trockenen Speicherrckune empfehle ich zur 
"ererung von Waaren aller Art gegen 
billig Lagermiethe. 


Roman Plock, 


9938) Michkarnengaſſe 14. 


Nellowmetall, Kupfer, 
Zink von Schiffsböden 


lauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metallſchmelze von 


S. A. Hoch, 


9941) Schannisgaffe 29. 


Ein im beſten Betriebe 
befindliches 


Reſtaurations⸗Geſchäft 


it Familien⸗Verhültniſſe 
halber billig zu verkaufen. 


f Inowraclaw, den 25. 


Auguſt 1875. 
J. Francke. 


Tir Heinere Wirthſchaften empfehle ich 
meine n ven 


Dreſchmaſchinen neh 
at ! 


mit cinem Stirurade von 4%‘ Durch⸗ 
zum Preiſe von 175% — 525 K. 


. Philipsthal, Stalp. 


Eiſe gieße rei und Maſchinen⸗Fabrik. 
Geigen beitg zedichte jeder Art fertigt 
unes Dentler, Wwe. 3. Damm 31 


das To: 


und folgende Tage. 


„000 Marl, 
10,000 Mark, 
5000 Mark. 


‘ N 
bruſtſchwachen Perf 2 Mal . 
R Perſonen 2 Mal 2060 Mark, 10 Mal 1000 Mart, 12 Mal 500 Mark, 
{ 50 Mal 200 Mark, 


welche auf Verlangen der Gewinner abzüglich 


100 Mal 100 Mark, 200 Mal 50 Mark, 


10% in Baar bezahlt werben. 


Loos koſtet 3 Mark, 


und gewähre Wiederverkäufern entſprechenden Rabatt. 


Der einzige General-Agent, 


B. J. Dussault in Köln. 


PP ĩʃ15ẽÄ % öm %˙ w ß 


— 


8 — 


—— ch e 


Er ne ec 


Die heute Morgen erfolgte glückliche Ent⸗ 

bindung meiner lieben Frau Johanna 

geb Wohl von einem geſunden Mädchen 

beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 27. Auguſt 1875. 

3787) Wolff Nofenberg, _ 


Statt beſonderer Meldung. 


Oharlotte Sohultz, 
Gustav Boewig, 
5 Verlobte. 
Bieberthal. Elbing. 
Auguſt 1875 


Landwirthſchaftsſchule 
zu Marienburg. 


Das Winterſemeſter beginnt 

De der Einf 

a der Curſus der Fachſchule zu 

Ditern beginnt und ſchließt, fo Tönnen am 
Michaelistermin nur ſolche Schüler Auf⸗ 
nahme finden, welche die zum Eintritt in 
die III Klaſſe der Landwirthſchaftsſchule 
vorgeſchriebene Reife für Tertia noch nicht 
befigen und Bebufs Erlangung derſelben 
Wie . die Vorſchule beſuchen wollen. 
Die ufzunehmenden müſſen Geburtsſchein, 
F und ein Abgangszeugniß der⸗ 
jenigen Schule babringen, die fie zuletzt 
beſucht haben. 

Die Aufnahmeprüfung findet ſtatt Mitt⸗ 
woch, den 6 October, Vorm 9 Uhr. 

Anmeldungen nimmt der Unterzeichnete 
entgegen; auch iſt derſelbe zu der weiteren 
Auskunft, Nachweis von Penſionen ꝛc. gern 


bereit. 
Der Director. 
Dr. Stephany. 


Die höhere Fachſchule 


Maſchinentechniker 


in Einbeck (Provinz Hannover) 
beginnt das Winter⸗Semeſter den 12. 
October. Lehrgang umfaßt 3 Semeſter 
Vorhereitung für das Examen Einjährig⸗ 
Freiwilliger wird gewährt. Fähige 
Schüler erhalten beim Abgange Stellen 
vermittelt. Honorar pro Semeſter: 90 l. 
Wohnung mit voller Koſt bei bürgerlichen 
Familien 30 bis 39 . pro Monat. Pro⸗ 
ſpect und Lehrplan gratis durch 
Das Curatorium. 


am 7. 


„Monatl. Honorar 1%, Thlr. Auskunft er» 
theilt die Homann'ſche Buchhandl., Jopeng. 
Feine, ſüße 


Sahnenkäſe, 


7% bis 1 7%, ſchwer, à 3 u. 3½ , ſind 
ſtets zu haben bei A. Klarer, Käſe⸗ 
Fabrikant, Fredrichsrode bei Merſin in 
Weſtpr. (3404 
E 
Feine Butter 


bon Gütern u. Schwiizereien 


kaufen wir zu höchfimöglichen Preiſen, ev. i 


in feſten Jahresabſchlüſſen und bitten um 
gef. Anſtellung. 
Gebrüder Lehmann & Co., 
Berlin. NW., Loniſenſtraße 31. 
4 BEE ARE Ä 


Zur Sedanfeier: | 
| Feuerwerk E 
bengaliſche Flammen 


in vorzüg icher Qualität, zu billigſten 


Preiſen. 
Franz Jantzen, 
H Hundegaſſe 38. 


Ausführliche Anleitungen zum 
Selbſt⸗Abbrennen gratis. (3791 


BEER er 


Kaiſer⸗Tiſchglocke von Alfsnide, ge 
nau nach dem Original der Kaiſer⸗Dom⸗ 
oe in Cöln gearbeitet, ſowie viele ſchöne 

uſter in Alfenide⸗Gegenſtänden zu paſſenden 
Geſchenken empfing und empfiehlt zu reellen 
und billigſten Preiſen 

„ A. Soth, 
Breitgaſſe 131, nahe am Holzmarkt 


Franzöſiſche 
Weintrauben, 


in dieſem Jahre ſehr ſchön, verſende ich in 
Kiſten von Brutto 10 Pfund J en Ein- 
ſendung von ſechs Mark oder Poſtvorſchuß 
nach allen Poſtſtationen des Deutſchen 
Reiches franco Porto und Emballage. 
W. Kuhn in Metz, 


rue Serpenoise No. 58. 


3728) 


Trockene Dielen, 


1 und 11 zöll., ord., mittl. und reine, 


wie 2⸗ und 3zöllige Bohlen, auch 
Slecper⸗Dielen find noch zu haben 
auf dem Holzfelde neben der Matten⸗ 
budener Brücke. (378 


Ein Nute ant 1½ Meile von einer 
Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation, mit guten 
Gebäuden und Inventarium, 562 Morg. klee⸗ 
fähigen Acker und Wieſen, 62 Morg. guten 
Wald, 25 Jahre in feſter Hand, iſt Umſtände 
halber für 26,000 % zu verkaufen. Das 
Nähere iſt u. 3779 i. d. Exp. d. Ztg. zu erfr. 
Din Gaſt haus, . Meile von einer Kreis⸗ 
E ſtadt an der Chauſſee, mit neuen Ge⸗ 
bäuden und ſchönen Gärten, ca 50 Morgen 
Weizenboden und Wi ſen, 25 Jahre in feſter 
Hand, ift Umſtände halber für 6000 % zu 
verkaufen. Das Nähere iſt u. 3779 i. d. Exp. 
d. Ztg. zu erfragen. — 
Ein rentables Grundstück, in 
der Heiligegeistgasse, mit Hof-, Seiten- 
und Hintergebäuden, ist unter günstigen 
Bedingungen sofort zu verkaufen. Mieths- 
ertrag 800 Thir. Näheres Heiligegeistg. 59, 
2 Tr., Vorm. v. 11—12 od, Nachm, v. 2—4. 


4 aus beſter friſcher Milch bereitet, erfüllt alle Anforderungen, die an ein, guter Mutter⸗ 


Montag, den 30. d. Mis. 


treffen mit einem Transport 


Littauer 
hi i Hengſte (3616 
"W.D. & J. Goeritz. 


Tiegenhof, im Auguſt 1875. 


3¹ Schwetzkow, Bahnh. Hebron⸗Damnitz, 
Kreis Stolp, beginnt der Bockverkauf 
am 22. September d. I, 
Mittags 12 Uhr. 
Es kommen zum Verkauf circa 


30 Vollfranzoſen⸗ und 


Circus Salamonsky. 


Heute Sonnabend, den 28. Auguſt, Anfang 
Uhr, Ende 9 Uhr: Gala⸗Vorſtellung zum Benefiz 
für den engliſchen Clowns Tony Grice, genannt bei 
dem hochgeehrten Publikum Danzigs: „Auguſt.“ 


Die Bunte Welt. 


Illuſtrirtes Volksblatt, herausg. von Wilh. Uhland, Jahrgang 1873. 
Mit diverſen prachtvollen Farbendruckbildern und vielen hundert Holzſchnitten. 
580 Seiten. Statt des Labenpreiſes von 2 Thlr. 20 Sgr.: 


2 für 25 Sgr. 


Theodor Bertling Gerbergaſſe 


Auction 
mit Liverpooler Salz. 


Am Montag, den 30. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr, nach Börſenſchluß] Juchsſtuten, 4% Jih' alt, 4 5% g 08, firn 
werden die ee im Artushofe das girirte onnoſſement über eingefahren, für 160 , zum Verkauf. 


514 Tons weisses Liverpoler Common Siedesalz, u: 


ngelommen in Neufahrwaſſer mit dem Schiffe „Boomerang, Capt Samuelſen, 
abgeladen von Otto Pohl in Liverpool, öffentlich verfteigern. Der Zuſchlag erfolgt 8 } 
iolort und hat Käufer den a Tages bis Nachmittags 4 Uhr baar zu be- — 
zahlen, wogegen ihm das girirte Connoſſement ausgeliefert wird. r 
Alles Nähere wird vor Beginn der Auction befannt gemacht. 


Collas, Katsch, 


3792) vereidete Makler. 


Die Danziger Maſchiuenbau⸗ 
Attien-Geſellſchaft 


U 
NG DANZIG, WE eee 

Weidengaſſe No. 35, 60 le dag ae Mat deere Schafe 
Ver dienſtmedaille Wien 1873, Schſen in e eee Dan 
Silberne Medaille Königsberg 1875, 


Verkauf Drzewieki in Gonſtorken bei 
zahlt pa Skurcz, Bahnſtation Ezerwinst. 
empfiehlt ihre Tampfmaſchinen, Pumpen aller Art, Armaturen, Trausmiſſionen,] Adreſſen von Er 
Hebewerkzenge, Grabgitter und ſämmtliche Gicherei-Artitel, Säulen, gebohrte 
Wagenbuchſen ꝛc. 3 
Arbeit (3618 


Alle gangbaren Artikel ſtets auf Lager oder in Holztheer⸗ 
8 Geſchäfts⸗Verlegung, werden erbeten unter L. U. 904 an Han: 


5 ienftein & Vogler in Leivzig. (3656 
. ieſigen Orte beſtehendes Maunfakturwaaren⸗ € 
Geſchäft habe feit dem 8. d. Mts, nach meinem am Markt No. 72 neben 


am 0.2 u Für Brauerei⸗Beſitzer! 
isecke's Hotel belegenem Haufe verlegt und jetzt ein vollſtändig aſſortirtes 


Tuch⸗, Manufaktur⸗, Modewaaren⸗ und Ki, a eo baut bar 860 56 
Confections⸗Geſchüft 


2000 Thaler. Brauereibeſitzer, welche das 
öffnet. 5 
Für das mir bisher in fo reichem Maaße geichenite Vertrauen 


Geld leihen wollen, mögen ihre Adr. u. 3730 
i. d Exp. d. Big. abg. Das Nähere mündlich. 
= r in beſten 
Dank ſagend, habe ich die Bitte, daſſelbe auf mein neues Unternehmen gütigſt . 
übertragen zu wollen und wird mein Beſtreben fein, es nach allen Seiten hin 


Für Damen! 
zu rechtfertigen. Hochachtungsvoll 


J. Mannheim, Pr. Stargardt. 


Sn LEE II 


No. 2. 


Am Tage der Auction find zu jedem 
Zuge Wagen zur Abholung am Bahnhof 
„ 
363 


vorräthig bei 


Fr. Holtz. 


5 In Kat lewo bei Loebau 
ſtehen 


2 elegante Ponies, 


— — — 


Der Vockverkauf aus hieſiger Heerde 
(Rambouillet⸗Kammwolle) beginnt 
den 1. September er. 
Preiſe pro Stück von 45 Mark an und 
1 Mark Siallgeld. 
Ferner ſtehen hier zum Verkauf: 
40 Jährlingsbammel, 
23 n 
utterſchafe. 
Kl. Paglau, 4% Meile von Bihnhof 
onitz 


otto Preussler - 


begriffen. 


e 


Ein Mann, in den 30er Jahren, 
Theilhaber eines rentablen Geſchäftes, 

ſucht die Bekauntſchaft eiuer jangen, 
vermögenden Dame zu mach n. 

Offerten mit Photograpsie unte 


N SEE N IK Ri Er 18 Be 12 ze 
217 7 zieſer Zeitung zur Weite beförderung 
Hamburg-Amerikanische entgegen. 


iseretion Ehrenſache. 
En, bedeutende, lang bestehende 
lasfabrik bei Wilna, in der nur 
Deutſche arbeiten, ſucht ſofort gegen hohen 
Lohn, freie Wohnung und Heizung, einen 
Morgen Land und freie Wieſe, auch Ver⸗ 
gütung der Reiſeloſten und üblichen Boni⸗ 


ficationen tüchtige 
Tafelglas⸗Arbeiter. 


(Die in dieſer Fabrik noch fungirenden 
deutſchen Arbeiter find in einigen J ihren 
reiche Leute geworden) 

Man wende ſich um Näheres an Herrn 
Hermann Cahn, Weinhandlung, Königs. 
erg . n u u) — 6417 
Fr ein am hieſigen Platze neu zu er⸗ 

richtendes Mauafactur⸗ u Seiden⸗ 
waar n⸗Geſchäft ſucht ein durch langjährige 
Thätigkeit in dieſer Branche practiſch erfahrener 
Fachmann einen 


Socius 


mit einem Kapital von 5000 Thaler. Gef. 
Off. u. 3757 l. d. Exp. d. tg erbeten. 
Ein gebiſdetes Madchen lelternlos), mit 

der einfachen und doppelten Buchführung 
vertraut, im Einrichten der Wäſche und 
Schneidern etwas geübt, ſucht Stellung als 
Aumhalterin, Kaſſirerin, Verkauferin 
reſp. als Hilfs⸗Directrice in einem Wäſche⸗ 
Geſchäft. Gefällige Offerten werden u. 3740 
bis zum 2. Septbr. i. d Exp. d. Big. erbeten. 
Ein erfahrener und tüchtiger unverheiratheter 

Wir aſchafts Juſpector wird zum 
1. October d. J. geſucht von der Gutsherrſchaſt 
zu Hoch⸗Paleſchken bei Alt- Kiſchau (3563 
Ein in ſeinem Fache ſehr tüchtiger 


Conditorgehilfe 


wird bei 12 Thaler Gehalt und freier Reiſe 
geſucht. Stellung dauernd. 

H. Lehmann, 
3650) Colm. 

Eine tüchtige 


Hotel⸗Wirthin, 


die mit der feineren Küche vertraut fein muß, 
findet ſofort oder auch ſpäter bei hohem Ge: 
halt in einem größeren Hotel dauerndes En⸗ 
gagement. 

Offerten unter E. No. 403 poste 


Packetfahrt-Actien- Gesellschaft 


in Verschmelzung mit der Adler-Linie. 


Direete Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und New Pork 


via Hävre vermittelſt der berühmten und prachtvollen deutſchen Poſt⸗Bampfſchiffe 

HPommerania l. Sept.] Gellert, 15. Sept. 

Suevla, 8. Sept | Hammonia, 22. Sept. 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: 1. Calüte n. 495, II. Cafüte . 200, Zwiſchendeck A. 120. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage erthellt der General Bevollmächtigte 
August Bolton, Wm. Miller's Nachfolger, 
) 33/34 Admiralitätsstr, HAMBURG, 


90 | 
ſowie E. Haubuß (Agent des Baltiſchen Llogd) in Stettin. 
M x nach neuem Stiftenſyſtem in aner lannt unüber⸗ 
leſch- alchine ſchon über 22.000 Exemplare abgeſetzt haben, 
liefern unter Garantie mit Probezeit zu beden: 
Ph. Mayfarth & Comp., Maſchinen⸗Fabrik, Frankfurt a. M. 
Agenten werden angeſtellt. wo wir nuch nicht vertreten find. 


treffl. Conſtruktion und Ausführung, wovon 
für Hand⸗ und Göpel⸗Betrieb. tend ermäßigten Preiſen franco Bahnfrach! 


h. 
— 


Für Mütter! SE 


Braunſchweiger Milch: Mehl, 
Kinder: 


Mehl, 
dargeftellt 


N | Ih, von der a 
Extract: Fabrik Braunschweig, 


1 „ Dofe von 500 Gramm A. 1. 25 4, 
Detail-Breife: : „ 2 Kilo A. 5. 50 3, 


milch gleiches, Nährmittel für Kinder geſtellt werden können. 


Atteſt. 

Die von mir ausgeführte og und quantitative chemiſche Analyſe des Braun: 
ſchweiger Milch⸗Mehls der Extract⸗Fabrit Braunſchweig hat ergeben, daß die in 
demſelben vorhandenen Nährſtoffe in einem für die Zwecke ber Kinder⸗Ernährung 
günſtigen Verhältniſſe vorhanden und durch eine zweckenlſprechende Behandlung in leicht 
verdaulichen Zuſtand übergeführt worden ſind. 3 . 

Ich kann demnach das Braunſchweiger Milch Mehl als ein rationell zuſammen⸗ 
geſetztes und leicht verdauliches Kinder⸗Nahrungs⸗Mittel gewiſſenhaft empfehlen. 


Berlin, im Juli 1875. ; 
Berlin, SET Der vereidigte gew iche Sachverftändige: 
Dr. Ziurek. 


ae Be Konitz Weſtpr. ( 
Die Fabrik liefert auch in beſter Qualität Baron J. v. Liebig’d Kinder⸗ : Tr 
Rebenng, Inu Malz⸗Extract rein, ſowie mit Eifen, Jod, Chinin, Kalt, zu er Ein verheir. Güͤrtne 8 
reiſen. 


mit guten Zeugniſſen, der Gemüſebau, 
Blumen- u Obſtbaumzucht gut verfteht, 
auch Jagd und Waldſchutz übernehmen kann, 
ſucht zum 1. October oder ſpäter Stellung. 

Offerten werden u. No. 3795 i. d. Exp 
d. Ztg. erbeten. 


Depot b:i Herrn Norm. Lletzau in Danzig. 


Damen⸗ u. Kinderkleider Deutſchen Schweizerkaſe 


zu 17 und 20 & pro Ctr. (Laib ca. 80 . 
werden fauber angefertigt Johannisgaſſe] verſendet in ganz 2 —.— Waare 
No. 38, 3 Tr. 2302) Gustav Brand, Graudenz. 


34 Deutſch⸗Franzoſen⸗ 
FE 


L. Brortan’d 
Cirens u. Affentheater. 


Sonnabend, den 28. Aug. 


2 große Vorſtellungen, 


die erſte um 44, die zweite um 74 Uhr. 
Morgen Sonntag, den 29. Aug. 


2 große Borftellungen, B 


um 4%½ und 7½ Uhr. 


Da der Budenbau in Magdeburg 
noch nicht ganz beendet iſt, jo beab⸗ 
ſichtige ich meinen Aufenthalt hier 
noch um einige Tage auszudehnen. 
Von nächſter Woche an findet an den 
Wochentagen nur eine Vorſtellung 
um 7½ Uhr, Mittwoch und Sonntag 
jedoch 2 Vorſtellungen um 4½ und 
7% Uhr ſtatt. In der Hoffnung, 
daß ich auch während dieſer Zeit 
mich ein s recht zahlreichen Beſuches WE 
zu erfreuen haben werde, zeichne 85 

hochachtungsvoll 
L. Broakman. 


RETTET TRITT & 
1 
Ein Schu amis Candidat, 
der bisher mit Erfolg unterrichtete, wünſcht 
don ſogleich oder vom 1. October er. Be⸗ 
ſchäftigung als Privat: oder Hauslehrer. 
Adreſſen werden unter No. 3726 in der 
Erpedet on d Ztg erbeten. 


on der Hündels⸗ und 
Fewerbeſchule für Mäd⸗ 
hen zu Elbing beben zum Oe⸗ 


„ber d. J. mehrere junge Damen den 
Curſus mit gutem Erfolge abjolvirt und 
ſind bereit, in laufmänniſchen Geſchäften 
Stellungen anzunehmen. Nähere Auskunft 
vird gern ertheilt in der Handlung August 
Nomber. (855 


die Lehrer- und Orges 
iſtenſtelle in Kunzendorf bei 


Dirſchan iſt vacant. 
Meldungen werden erbeten im Schulzen⸗ 


amt Warkestin. (3267 
Ich ſuche zum baldigen An⸗ 
tritt einen Lehrling mit 
den nöthigen Schulkennt⸗ 
niſſen. d 
Anmeldungen Vormittags von 10 bis 
11 Uhr in meinem Comtoir. 


Johann Basilewski, 
3793) Langgaſſe No. 31. 


Ein junger Mann, 


Materialiſt, der deutſchen und 


polniſchen Sprache mächtig, 
dem gte Referenzen zur Seite 
ftehen, ſucht per I, October er. 
ein andermeitiges Engagement. 
Gefälige Offerten beförde t die 
Annoncen⸗Erpedition von G. L. 
Daube & Co., Danzig (Herr- 
mann Lau). 


“Fin Gonpitorgehifft 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
A. Zachowski, Hoflieferant, 
3383) Pr. Holland. 
ür mein Tuch⸗, Manufactur⸗ u Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 1. Octbr. er. 


einen tücht. Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig iſt. 
L. Lippmann, 

371895 Mtarien werder. 
Tür das Colonialwaaren⸗ u. Deſtillations⸗ 
%) Geihäft von C. W. Lenz Ww. in 
Lane sbung Pom. wird zum ſofortigen 
Antritt ein 1 — 2 Me = — 
ferenzen geſucht. önliche Vorſtellung 
Schmiedegaſſe 1, 1 Treppe, bei O. Lenz, 
Nachmittags von 2—4 Uhr. (3788 
Ein Wirth, der zugleich Stellmacher 

iſt und mit ſämmtlichen Maſchinen 
Beicheid weiß, dem gute Bengnifie 
zur Seite ſtehen, aber aur ein ſolcher, 
findet zu Martini d. J. Stellung. 


Wo? ſagt die Expedition dieſer 
3370 


Zeitung. 

Eine anſtändige Penſton für I oder 3 
Herren oder Damen wird Schmiedegaſſe 
No. 1, 1 Tr, nachgewieſe n 
Ein Geiſtlicher, in der Nähe von Marien⸗ 
burg, ſucht zum 1. October noch einige 
Benitonaire zur Vorbereitung für mitt⸗ 
lere Gymnaſial⸗Klaſſen. Näheres bei Pfarrer 
Merrmann in Marienb arg. 


5 aus feinen Familien, die 
tnaben, die hieſigen höheren Lehran⸗ 
ſtalten beſuchen, finden in der Nähe ſämmt⸗ 
licher Schulen eine zuverläffige Penſion. Adr. 
u. 3698 i. d Exp. d. gt 


— 


Tür einen 5 

1 Jahren wird eine paſſende 

Benfion auf dem Lande geſucht. 
Adreſſen u. No. 3270 i. d. Exp 

d. Big. eketen. 

L freundliche, zuſammenhängende 


möblirte Zimmer 


— — 


Sonntag, den 29. Aug., 
Nachmittags 5 Uhr: 
vor dem Rurbaufe 


CONCERT 


von der Kapelle des Beftpeubifchen Feld⸗ 


Artillerie-Regim. No. 
Entrie 3 , Kinder 1 He 


Dienſtag, den 31. Auguſt, 


Badefeſt. 


—  ———————————— 
Verantwortlicher Redacteur H. Röckner. 


] Druck und Verlag von A W. Kafemam' 
in D 


anzig. 


ranklichen Knaben von 


